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Die gewöhnlichen Brüche. 
Vom 
Gymnalfial- Oberlehrer 


Dr. SÉ, Rufe, 


Eine Reihe von Jahren hindurch habe ich 
an dem hieſigen Gymnaſium den Rechenunter⸗ 
richt in den unterſten Gymnaſial⸗Klaſſen ertheilt 
und dabei das, nicht bloß dem Namen nach, 
Praktiſche Rechen buch von Diefterweg 
und Heuſer als Leitfaden zu Grunde gelegt. 

Es gehört zu den vielen Vorzügen des vot- 
trefflichen Buches, daß es die Regeln für die 
verſchiedenen Rechnungs-Operationen zunächſt 
durch die einfachſten Betrachtungen und Bei— 
ſpiele zum Bewußtſein bringt und dem Lehrer 
es überläßt, nach Bedürfniß ſeiner Schüler 
dieſen Regeln, in kurzen und beſtimmten Worten, 
Ausdruck zu geben, damit ſie dem Gedächtniſſe 
bleibend eingeprägt werden können. 

Das iſt aber eine Erfahrung, die gewiß 
viele Lehrer gemacht haben: Was der Knabe 
gelernt hat, davon kann der Jüngling 
ſchwer ſich losſagen. Daraus folgt, was 
fo oft verkannt wird, die Bedeutung des Unter, 
richts gerade in den unteren Klaſſen. Es dürfte 
wohl nicht ganz richtig ſein, wenn man glau— 
ben wollte, hier könne immerhin dem Unter: 
richte eine geringere Erfahrung zur Seite ſtehen; 
und es würde wenig Einſicht in den Zuſam— 
menhang des geſammten Unterrichtes an gelehr— 
ten Schulen verrathen, wenn ein Lehrer mit 
minderer Luſt und Freudigkeit in den unteren, 
als oberen Klaſſen unterrichten wollte. Die 


mühſam in das Fundament geſenkten Felsblöcke, 
auf denen das Gebäude ſicher ſteht, werden 
zwar dem Auge entzogen; ohne ſie würde aber 
auch die gefälligſte Form des Verputzes bald 
Riſſe bekommen. 

Es ſind meines Dafürhaltens ganz beſon⸗ 
ders zwei Geſichtspunkte bei dem Rechenunter⸗ 
richte in den unteren Klaſſen feſtzuhalten. Das 
Rechnen ſoll nicht blos gelernt, ſondern auch 
verſtanden; aber nicht bloß verſtanden, 
ſondern auch gelernt und bis zur Fertig— 
keit geübt werden. 

Für die Fertigkeit liefert das erwähnte 
Rechenbuch den zweckmäßigſten und reichhaltig— 
ſten Stoff; für das Verſtändniß den Weg der 
langjährigen Erfahrung. Um des Verſtändniſ— 
ſes der Schüler gewiß zu ſein, habe ich es mir 
ſtets angelegen fein laffen, den Inhalt der ein- 
zelnen Abſchnitte des Lehrbuches, ich möchte 
ſagen, katechetiſch durchzugehen. Es iſt bekannt, 
daß die Kinder unter dieſer Form am beſten 
lernen. 

Die eigenthümlichen Verhältniſſe des hie— 
figen Gymnaſiums verlangten aber, wie ich bald 
inne wurde, auch eine beſondere Behandlung. 
Ich mußte Manches anders machen, als ich es 
in den Rheinprovinzen und in Weſtphalen ge— 
macht hatte. 

Niemand wird es in Abrede ſtellen wollen, 
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4 


daß der Unterricht in den unteren Klaſſen 
darauf Rückſicht zu nehmen hat, daß viele 
Schüler vorhanden ſind, deren Mutterſprache 
die Sprache des Unterrichts nicht iſt. 

Bedeutende Schwierigkeiten hat mir jedoch 
dieſer Umſtand in meiner zehnjährigen Praxis 
hier nicht verurſacht, wohl aber manche päda⸗ 
gogiſche Erfahrung, ja, manche angenehme 
Stunde. 

Schwierigkeiten, wie ſie in der Sache ſelbſt 
liegen, zu bekämpfen und zu überwinden hat 
auch im Unterrichten ſeinen eigenthümlichen Reiz, 
und in dem etwaigen Siege und den erzielten 
Fortſchritten, wird der Lehrer, deſſen Wirken 
ſo ſelten gerechte Anerkennung findet, ſeinen 
beſten Lohn, feine ftillen Lorbeeren am ſicherſten 
ſuchen und erlangen. 

Um bei dem Rechenunterrichte den Schü- 
lern in ſprachlicher Beziehung zu Hülfe zu 


kommen und ſelbſt für die Erlernung des Deut⸗ 
[dien zu gewinnen, da mir der Deutfche Un: 
terricht zeitweiſe überwieſen war, ſo benutzte ich, 
und wohl nicht zum Nachtheile des Ganzen, 


hie und da eine orthographiſche Stunde, ben 


Schülern auf die geſtellten Fragen Antworten, 
ſo wie ich ſie haben wollte, in die Feder zu 
dictiren. Auf dieſe Weiſe entſtand eine Art 
Rechen⸗Katechismus, aus dem ich in den nad» 
folgenden Blättern die Abſchnitte von den 
gewöhnlichen Brüchen mittheile. Ich 
hoffe dadurch den Schülern der unteren Klaſſen 
eine weſentliche Erleichterung zu verſchaffen und 
bitte deshalb für dieſes Mal bei Denen um 
Entſchuldigung, welche etwa eine gelehrte 
Abhandlung erwartet haben ſollten. 


Dr. Euke. 


Bierzehnter Abſehnitt. 


Von den 


E Brat In wie viel Stücke mußt bu diefen 
Apfel zerſchneiden, wenn du denſelben unter 
deine beiden Nachbarn vertheilen ſollſt? 

Antw. In zwei Stücke. 

2. Frage. In wie viel Stücke aber, wenn du 
auch daran Theil haben ſollſt? 

Antw. Dann muß ich den Apfel in drei 
Stücke zerſchneiden. 

3. Frage. Wie müffen die Stücke beſchaffen fein, 
E einer fo viel erhalten foll, als ber an⸗ 
ere? 

Antw. Wenn ber eine fo viel erhalten fol, 
als der andere, fo müjfen die Stücke gleich 
groß oder gleich ſein. 

4. Frage. Wie nennſt du den Apfel in Rückſicht 
auf die Stücke? 

Antw. Der Apfel heißt in Rückſicht auf die 
Stücke Ganzes. 

5. Frage. Wie nennt man die Theile eines Gan⸗ 
zen, wenn daſſelbe in zwei gleiche Theile 
getheilt iſt? 

Antw. Wenn das Ganze in zwei gleiche Theile 
getheilt iſt, ſo heißt jeder Theil Zweitel 
oder Halbes. 

6. Frage. Wie nennt man die Theile eines Gan⸗ 
zen, wenn daſſelbe in drei gleiche Theile 
getheilt iſt? 

Antw. Wenn das Ganze in drei gleiche Theile 
getheilt iſt, ſo heißen die Theile Dreitel 
oder Drittel. 

7. Frage. Wie nennt man die Theile eines 
Ganzen, wenn daſſelbe in 4, 5, 6, 20, u. f. 
w. gleiche Theile getheilt iſt? 

Antw. Wenn das Ganze in 4, 5, 6, 20 u. 
f. w. gleiche Theile getheilt ift, fo heißen die 


Brüch en. 


Theile Viertel, Fünftel, Sechstel, Zwanzigſtel 
u 


* HH. 

8. Frage. Wie wird überhaupt der Name für 
die einzelnen Theile eines Ganzen im Deut⸗ 
ſchen gebildet, wenn das Ganze in gleiche 
Theile getheilt iſt? : 

Antw. Man fe&t an die Zahl, welche angiebt 
in wie viel gleiche Theile das Ganze getheilt 
iſt, die Silbe tel oder ſtel, welche Theil be⸗ 
deutet, nur Halbe und Drittel ſind ausge⸗ 

nommen. ; 

9. Frage. Wie mußt du es anfangen, um Sie⸗ 
bentel eines Ganzen zu erhalten? | 

Antw. Um Siebentel eines Ganzen zu erhal: 
ten, muß ich dieſes Ganze in ſieben gleiche 
Theile theilen. 

10. Frage. Wie mußt du es anfangen, um 5 
Siebentel von einem Ganzen zu erhalten? 

Antw. Um von einem Ganzen 5 Siebentel zu 
erhalten, muß ich das Ganze in ſieben gleiche 
Theile theilen und fünf von dieſen Theilen 
nehmen. í 

11. Frage. Was verftebt man unter einem Bruche? 

Antw. Unter Bruch verſteht man einen 
oder mehrere Theile eines in gleiche 
Theile getheilten Ganzen. 

12. Frage. Wie entſteht ein Bruch? 

Ant w. Ein Bruch entſteht, wenn man das 
Ganze in mehrere gleiche Theile theilt und 
einen oder mehrere von dieſen Theilen 
nimmt. 

13. Frage. Wie viel Zahlen ſind alſo zur Be⸗ 
zeichnung eines Bruches nöthig? 

Antw. Zur Bezeichnung eines Bruches ſind 
zwei Zahlen kiſerderlich nämlich, eine Zahl, 


welche anzeigt, in wie viel gleiche Theile das 
Ganze getheilt iſt, und eine zweite Zahl, welche 
anzeigt, wie viel von den gleichen Theilen 
genommen ſind. 

14. Frage. Wie nennt man die Zahl, welche 
anzeigt, in wie viel gleiche Theile das Ganze 
getheilt iſt? 

Antw. Die Zahl, welche anzeigt, in wie viel 
gleiche Theile das Ganze getheilt iſt, heißt 
Nenner des Bruches, weil er den Theilen 
den Namen giebt. 


15. Frage. Wie heißt die Zahl, welche angiebt, 


wie viel von den gleichen Theilen eines Ganzen 
genommen ſind? 8 
Antw. Die Zahl, welche angiebt, wie viel von 
den gleichen Theilen eines Ganzen genommen 
ſind, heißt Zähler des Bruches, weil er die 
Menge der Theile aufzaͤhlt. 
16. Frage. Wie wird der Nenner eines Bruches 
alſo gebildet? N ; 

Antw. Der Nenner eines Bruches wird im 
Deutſchen dadurch gebildet, daß man an die 
Zahl, welche anzeigt, in wie viel gleiche Theile 
das Ganze getheilt iſt, die Silbe tel oder 
ſtel hängt. Nur Halbe und Drittel find aus- 
genommen, z. B. Zehntel, Zwölftel, Zwanzig⸗ 
ſtel (vergl. 8.) 

17. Frage. Wie wird ein Bruch ausgeſprochen 
(geleſen)? 

Antw. Um eine beſtimmte Menge von den 
gleichen Theilen eines Ganzen auszuſprechen, 
ſagt man erſt die Anzahl der Theile und 
darauf die Zahl, welche anzeigt, in wie viel 
gleiche Theile das Ganze getheilt iſt mit der 
Endſilbe tel oder fiel. 3. B. drei Viertel, 
fünf Sechstel, ſieben Zwanzigſtel u. ſ. w. 
Zuerſt ſpricht man den Zähler und darauf den 
Nenner. 

18. Frage. Wie wird ein Bruch durch Zahlen 
geſchrieben? e E 

Antw. Man ſchreibt den Nenner unter ben 
Zähler und trennt beide durch einen Querſtrich. 
3. B. fünf Sechstel wird geſchrieben z. 

19. Frage. Wie entſteht der Bruch z? 

Antw. Der Bruch 7 entſteht, wenn man das 
Ganze in 8 gleiche Theile theilt und 7 von 
dieſen Theilen nimmt. 

20. Frage. Wie heißt der Nenner dieſes Bruches? 

Antw. Der Nenner dieſes Bruches iſt 8. 

21. Frage. Wie heißt der Zähler des Bruches? 

Antw. Der Zähler des Bruches iſt 7. 


22. Rage: Was zeigt der Nenner 8 des Bruches 
7 
€ an? 
Antw. Der Nenner 8 des Bruches 7 zeigt an, 
daß das Ganze in 8 gleiche Theile getheilt iſt. 
23. Frage. Was zeigt der Zähler 7 des Bruches 
an 


"uà 7 
Antw. Der Zähler 7 des Bruches 7 zeigt an, 
daß 7 Theile genommen ſind. 

24. Frage. Wie viel Halbe, Drittel, Viertel, 
Fünftel, Vierzigſtel ꝛc. enthält das Ganze? 
Antw. Das Ganze enthält 2 Halbe, 3 Drit⸗ 
tel, 4 Viertel, 5 Fünftel, 40 Vierzigſtel 1c. 

oder 


25. Frage. Wie groß iff daher wohl immer ber- 
jenige Bruch, deſſen Zähler und Nenner ein⸗ 
ander gleich ſind? 

Antw. Wenn Zähler und Nenner gleich ſind, 
ſo iſt ſein Werth einem Ganzen gleich, weil 
er ſo viel gleiche Theile aufzählt, als zu einem 
Ganzen gehören. 

26. Frage. Würdeſt du hiernach wohl jede ganze 
Zahl in Form eines Bruches mit vorgeſchrie⸗ 
benem Nenner darſtellen können? 

Antw. Soll ich eine ganze Zahl in Form eines 
Bruches mit vorgeſchriebenem Nenner darſtel⸗ 
len, ſo multiplicire ich die ganze Zahl mit 
dem Nenner, mache dies Produkt zum Zähler 


27. Frage. Wenn aber aus irgend einem Grunde 
eine Menge von Ganzen in Form eines Bru⸗ 
ches dargeſtellt iſt, wie könnteſt du nun auch 
die Anzahl der Ganzen, die in dem Bruche 
enthalten ſind, angeben? 

Antw. Wenn eine Anzahl Ganze in Form ei⸗ 
nes Bruches dargeſtellt ift, fo findet man dieſe 
Ganze, wenn man den Zähler des Bruches 
durch den Nenner dividirt. Z. B. 


224; 15255 16. 
2 23 5 16 
28. Frage. Wie nennt man die Brüche, welche 


ein oder mehrere Ganze in Form eines Bru⸗ 
ches darſtellen? 

Antw. Brüche, welche nur Ganze in Form 
eines Bruches enthalten, heißen uneigent⸗ 
liche Brüche. Z. B. 23 35 25 % tc. find 
uneigentliche Brüche. , 

29. Frage. Wie nennt man eine Zahl, welche 
Ganze und Theile des Ganzen enthält, ober 


die aus einer ganzen Zahl und einem Bruche 
beſteht? 3. B. 21; 525; u. f. w. 

Antw. Eine ſolche Zahl heißt gemiſchte Zahl 

(gemiſchter Bruch). ! 
30. Frage. Was verſteht man unter einem rei: 
nen Bruche? : 

Antw. Ein reiner Bruch iſt derjenige, vor 
welchem keine Ganze ſtehen. Z. B. 2, 5, 1? 
u. ſ. w. ſind reine Brüche. 

31. Frage. Wie wird eine gemiſchte Zahl in ei⸗ 
nen reinen Bruch verwandelt? 

Antw. Soll eine gemiſchte Zahl in einen rei⸗ 
nen Bruch verwandelt werden, ſo multiplicirt 
man die ganze Zahl mit dem Nenner des 
Bruches, zählt zu dem Produkte den Zähler 
hinzu, macht dieſe Summe zum Zähler und 
ſetzt den Nenner als Nenner darunter, z. B. 

5 a, 


32. Frage. Worin liegt der Grund, daß man 
durch das angegebene Verfahren einen reinen 
Bruch erhält, welcher der gegebenen gemiſch⸗ 
ten Zahl gleich iſt? 

Antw. Der Grund liegt darin, daß eine Zahl 
der Größe (dem Werthe) nach nicht geändert 
wird, wenn man ſie mit einer Zahl multipli⸗ 
Ort und durch dieſelbe Zahl wieder dividirt. 
In dem angegebenen Beiſpiele ſind 5 Ganze 
Amal 5 Viertel oder 20 Viertel, dazu die 
3 Viertel addirt, macht 23 Viertel oder 25. 

33. Frage. Wie nennt man gewöhnlich das Ver⸗ 
fahren, eine gemiſchte Zahl in einen reinen 
Bruch zu verwandeln? 


Antw. Dieſes Verfahren bezeichnet man ges, 


wöhnlich mit dem Ausdrucke: 
6 Brüche einrichten. 
34. Frage. Was verſteht man unter einem echten 
Bruche? 6 
Antw. Ein echter Bruch iſt derjenige, welcher 
weniger enthält, als ein Ganzes. 
35. Frage. Woran erkennt man den echten Bruch? 
Antw. Bei dem echten Bruche iſt der Zähler 
kleiner, als der Nenner. Z. B. 3; 1; find 
echte Brüche. o 
36. Frage. Was berftebt man unter einem un 
echten Bruche? | 
Antw. Ein unechter Bruch ift derjenige, wel⸗ 
cher entweder eben ſo viel, oder mehr als ein 
Ganzes enthält. 
37. Frage, Woran erkennt man den unechten 
ruch? ) 


S 


Antw. Ein unechter Bruch ift derjenige, bei 
dem der Zähler eben ſo groß oder größer iſt, 
als der Nenner. 3. B. 25; 25 ; find un- 
echte Brüche. a 

38. Frage. Wie werden aus einem unechten Bruche 
die Ganzen gezogen? 

Antw. Sollen aus einem unechten Bruche die 
Ganzen gezogen werden, ſo dividirt man den 
Zähler durch den Nenner, die erhaltene ganze 
Zahl zeigt an, wie viel Ganze in dem Bruche 
enthalten ſind. Bleibt bei dieſer Diviſion ein 
Reſt, ſo macht man dieſen zum Zähler eines 
Bruches mit dem gegebenen Nenner und ſetzt 
dieſen Bruch neben die ganze Zahl rechts. 
Die auf dieſe Weiſe erhaltene gemiſchte Zahl 
ift dem gegebenen unechten Bruche gleich. Z. B. 


2 2; $2222 u. f.m. 


39. Frage. Weißt du auch den Grund für die 
Richtigkeit dieſes Verfahrens anzugeben? 

Antw. Die Richtigkeit dieſes Verfahrens er⸗ 
giebt ſich daraus: So oft der Nenner im 
Zähler enthalten ift, fo viel Ganze enthält ber 
Bruch, denn eben ſo viel mal enthält er ſo 
viel Theile als auf ein Ganzes gehen. 3. B. 
19 find 4 mal & unb 2 oder 4j. 

40. Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den 
Nenner vergrößert und den Zähler unverän⸗ 
dert läßt? 

Antw. Wenn man den Nenner vergrößert und 
den Zähler unverändert läßt, ſo wird der 
Werth des Bruches kleiner. Denn da der 
Nenner größer geworden iſt, ſo iſt das Ganze in 
mehr Stücke getheilt, die Stücke ſind alſo 
kleiner geworden. Da der Zähler unverändert 
blieb, ſo ſind von den kleinern Theilen nicht 
mehr genommen, als von den größern genom⸗ 
men waren, alſo iſt der Werth des Bruches 
kleiner geworden. h 

41. Frage. Welche Veränderung geht mit bem 

Werthe eines Bruches vor, wenn man den 
Ted verkleinert unb ben Zähler unverändert 
äßt? 

Antw. Wenn man den Nenner eines Bruches 
verkleinert und den Zaͤhler unverändert läßt, 
ſo wird der Werth des Bruches größer. 
Denn u. ſ. w. à; 

42. Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den 


Zähler vergrößert und den Nenner unverän⸗ 
dert läßt? 

Antw. Wenn man den Zähler eines Bruches 
vergrößert und den Nenner ungeaͤndert läßt, 
ſo wird der Werth des Bruches größer. 5 Sie⸗ 
bentel iſt mehr als 3 Siebentel. 

43. Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den 
Zähler verkleinert und den Nenner unverän⸗ 
dert läßt? 

Antw. Wenn man den Zähler eines Bruches 
verkleinert und den Nenner unverändert läßt, 
ſo wird der Bruch kleiner. 3 Achtel iſt we⸗ 
niger als 5 Achtel. - 

A4. Frage. Welche Veränderung geht mit bem 
Werthe eines Bruches vor, wenn Zähler und 
Nenner um gleichviel zu nehmen? 

Antw. Wenn Zähler und Nenner eines Bru⸗ 
ches um gleich viel zu nehmen, ſo wird der 
Werth des Bruches größer. Z. B. Nehmen 
Zähler und Nenner des Bruches 7 um 4 zu, 
fo erhält man den Bruch 3. Nun iſt aber 
Fr mehr als 5, denn bei A fehlen am Gan⸗ 
zen nur A7 bei $ aber 7 und ? iſt mehr als 

1. (40. 41). 

45. Frage. Welche Veränderung geht mit bem 
Werthe eines Bruches vor, wenn Zaͤhler und 
Nenner um gleichviel abnehmen? 

Antw. Wenn Zähler und Nenner eines Bru⸗ 
ches um gleich viel abnehmen, ſo wird der 
Werth des Bruches kleiner. 3. B. Nehmen 
Zähler und Nenner des Bruches F um 5 ab, 
ſo erhält man den Bruch 3. Nun iſt aber 
2 kleiner als Z, denn bei 3 fehlt am Ganzen 
3 und bei 7 fehlt nur 3. Es ift aber z mehr 
als 4 (40, 41). | 

46. Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den 
Nenner mit einer ganzen Zahl (die aber grö⸗ 
ßer als 1 iff) multiplicirt und den Zähler 
unverändert läßt? 

Antw. Wenn man den Nenner eines Bruches 
mit einer ganzen Zahl multiplicirt und den 
Zähler unverändert läßt, ſo wird der Werth 
des Bruches ſo viel mal kleiner, als die 
Zahl, womit der Nenner multiplicirt iſt, Ein⸗ 
heiten hat. Denn weil der Zähler unverän: 
dert bleibt, ſo bleiben gleich viel Stücke ge⸗ 
nommen. Weil aber der Nenner z. B. mit 
5 multiplicirt ift, alſo 5mal größer geworden 
it fo iff das Ganze in 5mal mehr Stücke 


getheilt, alfo find die Stücke 5mal kleiner ae 
worden. Folglich muß auch der entſtandene 
Bruch Imal kleiner fein, als der erſte. Z. B. 

47. Frage. Welche Veraͤnderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den Nenner 
deſſelben durch eine ganze Zahl dividirt und 
den Zähler unverändert läßt? 

Antw. Wenn man den Nenner eines Bruches 
durch eine ganze Zahl dividirt und den Zäh- 
ler unverändert laͤßt, ſo wird der Werth des 
Bruches ſo viel mal größer, als die Zahl, 
wodurch der Nenner dividirt iſt, Einheiten 
hat. Dividirt man z. B. den Nenner eines 
Bruches durch 5 und laßt den Zähler ungeän⸗ 
bert, fo wird der Werth des Bruches Amal 
größer; denn der Nenner des Bruches ift ömal 
kleiner geworden, alfo das Ganze in mal 
weniger Stücke getheilt, daher ſind die einzel⸗ 
nen Stücke 5mal größer geworden, der Zähler 
ift aber ungeändert geblieben. Es find alfo 
von den Omal größeren Theilen eben fo viele 
genommen, als früher genommen waren; alſo 
muß ber entſtandene Bruch 5mal größer fein, 
als der erſte. Z. B. 

48. Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den 
Zähler deſſelben mit einer ganzen Zahl multi⸗ 
plicirt und den Nenner ungeändert läßt? 

Antw. Wenn man den Zähler eines Bruches 
mit einer ganzen Zahl multiplicirt und den 
Nenner ungeändert läßt, ſo wird der Werth 
des Bruches ſo viel mal größer, als die Zahl, 
womit der Zähler multiplicirt iſt, Einheiten 
hat. Denn, weil der Nenner unverändert 
bleibt, ſo bleibt das Ganze in gleich viel Stücke 
getheilt, alſo bleiben die Stücke gleich groß. 
Weil aber der Zähler z. B. mit 5 multiplicirt 
ift, fo werden 5ßmal mehr Stücke genommen. 
Man muß alſo auch einen Smal größeren 
Werth erhalten. 3. B 

49. Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den 
Zähler deſſelben durch eine ganze Zahl divi⸗ 
dirt und den Nenner unverändert läßt? 

Antw. Wenn man den Zähler eines Bruches 
durch eine ganze Zahl dividirt und den Nen⸗ 
ner unverändert läßt, ſo wird der Werth des 
Bruches ſo viel mal kleiner, als die Zahl, 
wodurch der Zähler dividirt iſt, Einheiten hat. 
Dividirt man z. B. den Zähler eines Bruches 
durch 5, fo wird der Zähler Sma( kleiner, 


50. 


alfo werden mal weniger Stücke genommen. 
Die Stücke ſind aber gleich geblieben, weil 
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6, in gewöhnliche Brüche und Decimalbrüche, 
7, in gleichnamige und ungleichnamige. 


der Nenner unverändert blieb; alſo muß der 55. Frage. Wie lautet die Erklarung dieſer ein⸗ 


erhaltene Bruch 5mal kleiner fein, als der ge⸗ 
gebene. Z. B. 

Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man Zähler 
und Nenner mit derſelben Zahl multiplicirt? 


Antw. Keine, der Werth des Bruches bleibt 


51. 


A 
52. 


ungeändert. Der Grund liegt in 46 und 48. 
Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man Zähler 
und Nenner durch dieſelbe Zahl dividirt? 

ntw. Keine, der Werth des Bruches bleibt 
unverändert. Der Grund liegt in 47 und 49. 
Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den 
Nenner mit einer ganzen Zahl multiplicirt 
und den Zähler durch dieſelbe Zahl dividirt? 


Antw. Der Werth des Bruches wird kleiner 


53. 


A 


und zwar ſo viel mal kleiner, als die Zahl 
Einheiten hat, welche entſteht, wenn man die 
Zahl, mit welcher der Nenner multiplicirt und 
durch welche der Zähler dividirt iſt, mit ſich 
ſelbſt multiplicirt. Multiplicirt man z. B. 
den Nenner eines Bruches mit 5 und divi⸗ 
dirt man zugleich den Zähler durch 5, ſo wird 
der Werth des Bruches 5 mal 5 oder 25mal 
kleiner. Der Grund liegt in 46 und 49. 

Frage. Welche Veränderung geht mit dem 
Werthe eines Bruches vor, wenn man den 
Nenner durch eine ganze Zahl dividirt und 
den Zähler mit derſelben Zahl multiplicirt? 
nt w. Der Werth des Bruches wird größer, und 
zwar ſo viel mal größer, als die Zahl Einheiten 
hat, welche entſteht, wenn man die Zahl mit welcher 
der Zähler multiplicirt und durch welche der 
Nenner dividirt iſt, mit ſich ſelbſt multiplicirt. 
Multiplicirt man z. B. den Zähler eines Bruches 
mit 5 und dividirt man zugleich den Nenner 


deſſelben durch 5, ſo wird der Werth des 


54. 


x 


Bruches 5 mal 5 oder 25 mal größer. Der 
Grund liegt in 47 und 48. f 

Frage. Kannſt du mir überſichtlich zuſammen⸗ 
ſtellen, wie man die Brüche gewöhnlich eintheilt? 
ntm. Die Brüche werden eingetheilt: 

1, in echte und unecht, f 


2, in eigentliche und uneigentliche, 


3, in reine und gemiſchte (gemiſchte Zahlen), 
4, in Stamm- und abgeleitete Brüche, 


5, in einfache und Doppelbrüche, 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


zelnen Arten? 

Antw. 1. Ein echter Bruch iſt derjenige, wel⸗ 
cher weniger als ein Ganzes enthält; bei dem 
alſo der Zähler kleiner iſt, als der Nen⸗ 
ner. Z. B. 3, 2, 1 u. f. w. Ein unechter 
Bruch iſt derjenige, welcher entweder eben 
ſo viel oder mehr als ein Ganzes enthaͤlt, 
bei dem alſo der Zähler eben ſo groß, oder 
größer, als der Nenner iſt. Z. B. 2, J, 8, 
27, F u. ſ. w. f 

Ein eigentlicher Bruch iſt derjenige, welcher ent⸗ 
weder nur Theile eines Ganzen oder Ganze 
und Theile enthält. 3. B. 3, 3, 8, 23 u. 
ſ. w. Ein uneigentlicher Bruch iſt derjenige, 
welcher ein oder mehrere Ganze in Form eines 
Bruches enthält. Z. B. 3, 2, , 1 u. f. w. 

Ein reiner Bruch iſt derjenige, vor welchem 
keine Ganze ſtehen. Z. B. 2, 2, 2, 2? u. ſ. w. 
Ein gemiſchter Bruch (eine gemiſchte Zahl) 
ift eine ganze Zahl mit einem angehängten 
Bruche. 3. B. 22, 43 u. f. w. 

Stammbrüche nennt man diejenigen Brüche, 
welche 1 zum Zähler und irgend eine andere 
ganze Zahl zum Nenner haben. 3. B. 2, 2, 
Lol b u. ſ. w. Abgeleitete Brüche find die⸗ 
jenigen, deren Zähler und Nenner beliebige, von 
1 verfchiedene ganze Zahlen find. 

B. $, 8, vg u. ſ w. 

Einfache Brüche ſind diejenigen, deren Zähler 
und Nenner beliebige ganze Zahlen ſind. 

8. B. 8, 3, f u ſ. w. 
Doppelbrüche ſind diejenigen, bei welchen ent⸗ 
weder der Zähler oder der Nenner oder Zäh— 
ler und Nenner Brüche find. 3. B. 

2 2 Mo 

"AT EI 2/5. 
Gewöhnliche Brüche nennt man diejenigen, deren 
Zähler und Nenner beliebige Zahlen find. 
Decimalbrüche oder zehntheilige Brüche ſind 
diejenigen Brüche, welche eine beliebige ganze 
Zahl zum Zähler und 1 mit angehängten 
Nullen zum Nenner haben. Z. B. Ae, 15, ee, 


Anmerkung. 


7. 


Die Lehre von den Decimalbrüchen wird fpäter 
vorkommen. Jt 

Gleichnamige Brüche find diejenigen, welche bens 
ſelben Nenner haben; ungleichnamige, welche 
verſchiedene Nenner haben. 3. T 
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A J, J, & find gleichnamige, 
E Lie 2, 3 find ungleichnamige Brüche. 
56. Fra- ge. Welche Art von Doppelbrüchen kommt 


am häufigften vor? 

Antw. Die am báufigften vorkommenden Dop⸗ 
pelbrüche ſind diejenigen, bei welchen der Sáb: 
ler ein Bruch, der Nenner aber eine ganze Zahl ift. 

57. Frage. Wie entſtehen dieſe Doppelbrüche? 

Antw. Dieſe Doppelbrüche entſtehen, wenn ein 
reiner Bruch oder eine gemiſchte Zahl nod): 
mals getheilt werden ſoll. 

58. Frage. Wie kann ein ſolcher Doppelbruch in 
einen einfachen Bruch verwandelt werden? 

Antw. Um einen ſolchen Doppelbruch in einen 
einfachen Bruch zu verwandeln, unterſcheidet 
man die beiden Falle: 

I. der Zähler iff ein reiner Bruch, dann macht 
man den Zähler des Zählerd zum Zähler und 
das Produkt der Nenner zum Nenner 3. B. 


II. der Zahler iſt eine gemiſchte Zahl, dann ver⸗ 
wandelt man den Zähler in einen reinen Bruch 
und verfährt nach J. B. 

1 H 
2. — S578. 

59. Frage. Worin liegt der Grund für die Rich⸗ 

tigkeit dieſes Verfahrens? 

Antw. Der Grund für die Richtigkeit dieſes 
Verfahrens liegt darin, daß ein Bruch durch 
eine ganze Zahl dividirt wird, wenn man den 
Nenner des Bruches mit der ganzen Zahl 
multiplicirt. 

Anmerkung. 

Die Fälle, in welchen der Nenner ſelbſt ein 
reiner Bruch oder eine gemiſchte Zahl iſt, wer⸗ 
den bei der Diviſion mit Brüchen vorkommen. 
Der Fall, wo der Nenner eine ganze Zahl iſt, 
mußte ſchon hier vorkommen, weil im ſechs⸗ 
zehnten Abſchnitte ſolche Brüche zur Anwen⸗ 
dung kommen. 

60. Frage. Was heißt es Brüche aufheben oder 

auf einen kleinern Ausdruck bringen? 

Antw. Einen Bruch aufheben oder auf einen 
kleinern Ausdruck bringen heißt, einen andern 
Bruch finden, der dem gegebenen, dem Werthe 
nach, gleich iſt, aber durch kleinere Zahlen 
dargeſtellt wird. 

61. Frage. Welche Brüche laſſen ſich auf einen 

kleinern Ausdruck bringen? 

Antw. Brüche laſſen ſich auf einen kleineren 


Ausdruck bringen oder aufheben, wenn Zahler und 
Nenner zuſammengeſetzte Zahlen unter ſich ſind. 

62. Frage. Wie wird ein Bruch auf einen klei⸗ 
nern Ausdruck gebracht? 

Antw. Ein Bruch wird auf einen kleineren 
Ausdruck gebracht dadurch, daß man Zähler 
und Nenner durch einen gemeinſchaftlichen 
Theiler dividirt. 

63. Frage. Welche Brüche laſſen ſich nicht auf 
einen kleinern Ausdruck bringen? 

Antw. Brüche laſſen ſich nicht auf einen klei⸗ 
nern Ausdruck bringen, wenn Zähler und Nen⸗ 
ner Primzahlen unter ſich ſi ſind. 

64. Frage. Wie wird ein Bruch auf den klein⸗ 
ſten Ausdruck gebracht? 

Antw. Ein Bruch wird auf den kleinſten Aus⸗ 
druck gebracht, wenn man Zähler und Nenner 
durch den größten gemeinſchaftlichen Theiler 
dividirt? 

65. Frage. Worin liegen die Gründe für die 
Richtigkeit séi Verfahrens bei dem Aufheben 
der Brüche? 

Antw. Der Grund für die Richtigkeit dieſes 
Verfahrens iſt in der Antwort auf die 51. 
Frage angegeben. 

66. Frage. Wie werden ungleichnamige Brüche 
gleichnamig gemacht? 

Antw. Man multiplicire Zähler und Nenner 
eines jeden Bruches mit dem Produkte aus 
allen übrigen Nennern. Die Brüche werden 
durch dieſes Verfahren 

Iſtens gleichnamig, denn das Produkt aus al⸗ 
len Nennern iſt gemeinſchaftlicher Nenner, 

2ten8 die Brüche bleiben dem Werthe nach un⸗ 

verändert, weil Zähler und Nenner mit der⸗ 
ſelben Zahl (dem Produkte aus allen übrigen 
Nennern) multiplicirt ſind. 

Man findet aber durch dieſes Verfahren nur 
dann denkleinſte n allgemeinen Nenner, alfo die 
Brüche nur dann im kleinſten Ausdrucke, wenn 
die Nenner der gegebenen Brüche Primzahlen 
unter ſich ſind. Um überhaupt mehrere ungleich⸗ 
namige Brüche gleichnamig zu machen und 
zwar ſo, daß man den kleinſten allgemeinen 
Nenner, alſo die neuen Brüche im kleinſten 
Ausdrucke erhält, verfährt man auf folgende Weiſe: 

Mache das kleinſte gemeinſchaftliche 
Vielfache aller Nenner zum gemeinſchaftlichen 
Nenner. Dividire eines jeden Bruches Nen⸗ 
ner in den allgemeinen Nenner und multipli⸗ 
cire mit dem erhaltenen Quotienten feinen Zähler. 


67. Frage. Weißt du noch, was man unter 
kleinſtem gemeinſchaftlichen Vielfachen mehrerer 
Zahlen verſteht und wie man daſſelbe findet? 

Antw. Unter kleinſtem gemeinſchaftlichen Viel⸗ 
fachen mehrerer Zahlen verfteht man die kleinſte 
Zahl, in welcher die gegebenen Zahlen alle 
(ohne Reſt) aufgehen. Man findet daſſelbe 
auf folgende Weiſe: 

Man ſchreibt die gegebenen Zahlen in eine 
horizontale Reihe neben einander. Iſt unter 
denſelben eine Zahl die in einer anderen auf⸗ 


geht, ſo ſtreicht man dieſelbe durch. Wenn 


keine der Zahlen in einer anderen mehr auf⸗ 
geht, ſo ſieht man zu, ob zwei oder mehrere 
der übrigen Zahlen durch ein und dieſelbe 
Zahl theilbar ſind. Iſt dies der Fall, ſo zieht 
man einen horizontalen Strich, ſetzt links an 
die Seite den gemeinſchaftlichen Theiler und 
unter den Strich die erhaltenen Quotienten 
und die Zahlen, welche durch die links geſetzte 
Zahl nicht theilbar ſind. Dieſes Verfahren 
fe&t man fo lange fort, bis unter dem letzten 
horizontalen Striche Primzahlen unter 
ſich ſtehen. Dieſe Zahlen unter ſich und mit 
den links geſetzten Diviſoren multiplicirt, geben 
das kleinſte ge meinſchaftliche Vielfache. Denn 
dieſe gefundene Zahl ift 
lſtens ein gemeinſchaftliches Vielfache der gege⸗ 
benen Zahlen, weil ſie dieſe Zahlen entweder 
feibft. oder ihre Factoren in (id) als Factoren 
enthält, 155 f) , 
2tens ift fie das kleinſte gemeinſchaftliche Viel⸗ 
fache, denn wenn man irgend einen Factor 
wegließe, ſo würde eine oder die andere der 
gegebenen Zahlen in dem erhaltenen Produkte 
nicht mehr aufgehen. 3. B. Es ſoll das 
kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache gefunden 
werden von den Zahlen: : 
2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12. 
Das Verfahren iſt demnach folgendes: 
2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12. 
, 7,49 AS UL. 
2) 7,2,9, 5, 11,3, 
i. LA ei 
Es it 14X 05X3X2X1X3X2X2—27120 
das kleinſte gemeinfchaftliche Vielfache ber gor 


2) 


benen Zahlen 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 
12. Denn fie enthält die gegebenen Zahlen 
entweder ſelbſt oder deren ſämmtliche Factoren. 
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Zweitens iſt ſie aber auch das kleinſte ge⸗ 
meinſchaftliche Vielfache, denn wollte man ir⸗ 
gend einen der Factoren weglaſſen, ſo würde 
eine oder die andere Zahl von den gegebenen 
in der gefundenen Zahl nicht mehr aufgehen. 
Frage. Kannſt du mir nun an einem Bei⸗ 
ſpiele das Verfahren vollſtändig angeben, wie 
man verſchiedennamige Brüche gleichnamig 
macht? 

Antw. Die gegebenen ungleichnamigen Brüche, 
welche gleichnamig gemacht werden ſollen, ſeien: 
5 Serge 13 11 17 
P wu 8, 9) IT/ 15 18, Zär 48* 
Dann verfahre ich auf folgende Weiſe: 
7, 8, 9, 14, 16, 18, 24, 48, 
d 9 


2) iD Loch 
gy cup ig 69 
2x3XTX3x8—1008 


Der gemeinſchaftliche Nenner ift. 1008, Die- 
fer wird durch jeden Nenner dividirt und ber 
Zähler mit dem Quotienten multiplicirt, dann 
erhalte ich 

22 


6 
44771008) mon 

Daß nun hier 1008 der kleinſte gemein⸗ 

ſchaftliche Nenner iſt, ergiebt ſich ſehr leicht. 

Wollte man von den gefundenen Factoren 2, 

3, 7, 3, 8 irgend einen weglaſſen, fo würde 

ſich einer oder der andere unter den Nennern 

finden, der in der dann entſtehenden Zahl 
nicht aufginge. 

69. Frage. Wie verfährt man, um einen Bruch in 
einen andern mit vorgeſchriebenem Nenner zu 
verwandeln? 

Antw. Soll ich z. B. den Bruch $ in Siebentel 
verwandeln. ſo ſage ich: 


alſo ; daher iſt ge? 
; | 


7 
3 7 l 43, 
à; e 1 KS 
70. Frage. Kannſt bu mir das Verfahren ganz 
allgemein angeben? 

Antw. Soll ein Bruch in einen andern mit 
vorgeſchriebenem Nenner verwandelt werden, 
ſo multiplicirt man den Zähler des gegebenen 
Bruches mit dem vorgeſchriebenen Nenner, 
dividirt dies Produkt durch den Nenner des 
gegebenen Bruches, den Quotienten macht man 
zum Zähler und den vorgeſchriebenen Nenner 

2* 


= 
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zum Nenner, fo iff der erhaltene Bruch der 
verlangte. N f 
71. Frage. Wie beweiſeſt du die Richtigkeit des 
Verfahrens? 
Antw. Daß das angegebene Verfahren richtig 


Nenner multiplicirt und durch denſelben divi⸗ 


dirt iſt. 

Anmerkung. La 
Man kann hiernach jeden Bruch in einen 
Decimalbruch verwandeln, worüber ſpäter das 


iſt, ergiebt ſich einfach daraus, daß der gege⸗ : | 
bene Bruch nur mit dem vorgeſchriebenen as «ffi 


Fünfzehnter Ab ſehnitt. 
Reſolution in Brüchen 


1. Frage. Was verſteht man unter Reſolution 
in Brüchen? 

Antw. Unter Reſolution in Brüchen verſteht 
man die Verwandlung eines Bruches der höhe⸗ 
ren Ordnung in ganze Einheiten der niederen 
Ordnungen. 3. B. Wenn Thalersbrüche in 
Silbergroſchen und Pfenninge; Pfundsbrüche 
in Lothe u. ſ. w. verwandelt werden ſollen, ſo 
nennt man dies Brüche reſol viren (auflöſen.) 

2. Frage. Wie werden Brüche reſolvirt? 

Antw. Man multiplicirt den Zähler des Bruches 
mit der Inhaltszahl und dividirt das Produkt 
durch den Nenner. 

3. Frage. Kannſt du mir an einem Beiſpiele 
die Gründe für die Richtigkeit dieſes Verfah⸗ 
rens deutlich machen? 

Antw. Sollen z. B. 2 Thaler in Silbergroſchen 
aufgelöſt, d. h. reſolvirt werden, ſo wird man 
ſagen: Ein Thaler enthalt 30 Silbergroſchen; 
alo find 3 Thaler Sg & 30 Silbergroſchen 
=. 924 Silbergroſchen. 

Eben fo find 2 = 32 Loth, weil 
1 d S 32 Loth iſt. Ferner find z Gulden 
—#xX 60 Kreuzer, weil 1 Gulden S 60 Kreu⸗ 
zer iſt. Es muß alſo immer der Bruch der 
höheren Ordnung mit der Inhaltszahl multi⸗ 
plicirt werden. a 

4. Frage. Könnteſt du noch ein anderes Verfah⸗ 
ren für die Reſolution der Brüche angeben? 

Antw. Da es nur nothwendig ift, den Bruch 
der höheren Ordnung mit der Inhalts-Zahl 
zu multipliciren, ſo kann man auch die In⸗ 
haltszahl durch den Nenner des Bruches divi⸗ 
diren und mit dem erhaltenen Quotienten den 
Zähler des Bruches multipliciren. 


5. Frage. Wann wird man dieſes letztere Ver⸗ 
fahren anwenden? Mal nig 
Antw. Dieſes letztere Verfahren wird man 
nur dann anwenden, wenn die Inhaltszahl 
durch den Nenner des Bruches genau aufgeht. 
6. Frage. Wie verfährt man bei der Reſolution 
in Brüchen, wenn der gegebene Bruch der 
höheren Ordnung ſich nicht genau in ganzen Ein⸗ 
heiten der niederen Ordnungen angeben läßt? 
Antw. Wenn der Bruch der höheren Ordnung 
ſich nicht genau in ganzen Einheiten der nie⸗ 
deren Ordnungen auflöſen läßt, ſo reſolvirt 
man bis zu den Einheiten der niedrigſten Ord⸗ 
nung; iſt der dort bleibende Bruch mehr als 
ein Halbes, ſo wird für denſelben eine ganze 
Einheit geſetzt, iſt aber dieſer Bruch kleiner 
als ein Halbes, fo wird er vernachläſſigt, z. B. 
Es foll $ Thaler in Silbergroſchen und 
Pfenninge aufgelöſt werden. Hier iſt die Rech⸗ 
nung folgende: 
3 Thlr. Sgr. = 75 Sgr. 212 
Sgr., Sgr. S Pf. = Pf. D Pf. 
Da nun Pfenninge die niedrigſte Münze ſind 
und 4 weniger als 3 beträgt, fo wird 4 Pf. 
vernachlaͤſſigt und ? Thlr. — 21 Sgr. 5 Pf. 
zahlbar geſetzt. 
223 Thlr., wieviel Sgr. und Pf.? 
233 Thlr UN e d E 
1845. Gar, 3; gr 3 
„ GM ce eR 
Da nun aber 3 Pfenninge mehr als einen 
halben Pfenning betragen, ſo ſetzt man dafür 
einen ganzen Pfenning und ſagt daher 222 
Thlr. — 18 Sgr. 5 Pfenninge zahlbar. 


dum 
* 


— — 
77 uA 
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Sechszehnter Abſchnitt. 
| Reduktion in Brüchen. 


l. Frage. Was verſteht man unter Reduktion 
in Brüchen? 

Antw. Reduktion in Brüchen heißt: Einheiten 
niederer Ordnungen durch einen Bruch der 
höheren Ordnung darſtellen. Z. B. Eine An⸗ 
zahl Silbergroſchen ſollen durch einen Thalers⸗ 
bruch, Lothe ſollen in Pfunden u. ſ. w. aus⸗ 
gedrückt werden. N 

2. Frage. Wie verfährt man bei der Reduk⸗ 
tion in Brüchen? 

Antw. Sollen Einheiten einer niederen Ord— 
nung durch einen Bruch der höheren Ordnung 
ausgedrückt werden, ſo ſetzt man die Einheiten 
der niederen Ordnung als Zähler, die Inhalts- 
zahl als Nenner eines Bruches und bringt 
denſelben auf den kleinſten Ausdruck. 3. B. 
20 Sgr. g Thlr. — 2 Thlr., 18 ot) — 
H4— I H 
32 16 . 

3. Frage. Könnteſt du mir die Gründe für bie 
Richtigkeit dieſes Verfahrens angeben? 

Antw. Wenn Einheiten der niederen Ordnung 
in Einheiten der höheren Ordnungen verwan— 
delt werden ſollen, ſo muß man die Zahl der 
Einheiten der niederen Ordnung durch die 
Inhaltszahl dividiren, wie dieſes im achten 
Abſchnitte gezeigt iſt. Wenn ich aber die Ein⸗ 
heiten der niederen Ordnung als Zaͤhler und 
die Inhaltszahl als Nenner eines Bruches 
ſetze, ſo geſchieht nichts Anderes, da der Bruch 


in Brüchen, wenn Einheiten verſchiedener Ord⸗ 
nungen durch einen Bruch der höheren Drd- 
nung dargeſtellt werden ſollen? Z. B. Es 
ſollen 12 Sgr. 8 Pf. in einen Thalersbruch; 
18 df, 7 8t. in einen Centnersbruch u. ſ. w. 
verwandelt werden. 


Antw. Wenn Einheiten verſchiedener Ordnun⸗ 


gen durch einen Bruch der höheren Ordnung 
dargeſtellt werden ſollen, ſo verwandelt man 
zuerſt die Einheiten der niedrigſten Ordnung 
in einen Bruch der nächſt höheren Ordnung. 
Zu dieſem Bruche ſetzt man die ganzen Ein⸗ 
heiten dieſer Ordnung hinzu, die dadurch er⸗ 
haltene gemiſchte Zahl verwandelt man in 
einen Bruch der nächſt höheren Ordnung und 
fährt in dieſer Weiſe fort, bis man den Bruch 
der verlangten höchſten Ordnung erhalten hat. 
3. B. Es ſollen 17 Sgr. 6 Pf. in einen 
Thalersbruch verwandelt werden. 
Die Rechnung iſt folgende: 
17 Sgr. 6 Pf. 17 Sgr. UI Sgr. 
175 Thür rü Thlr. 


30 & 2 


2. Es ſollen 78 e 18 Loth 14 Quentchen in 


einen Centnersbruch verwandelt werden. 
Man hat 14 Quent. Ir Loth — , 8t. 
—2. et, 


182 U sq und 784 


andeutet, daß der Zähler durch den Nenner ef $ 
dividirt werden foll. G G5. — 550 —5 Bi. 
4. Frage. Wie verfährt man bei der Reduktion SCH eet 


Hiebenzehnter Abſchnitt. 
Zu ſammenzählen mit Brüchen. 


1. Frage. Was heißt es: Brüche oder gemiſchte 
Zahlen zu einander addiren? 

Antw. Brüche oder gemiſchte Zahlen zu ein⸗ 
ander addiren heißt, eine Zahl finden, welche 
ſo viele ganze Einheiten und Theile der Ein⸗ 
heit (ſo viel Ganze und Theile des Ganzen) 


enthält, als die gegebenen Poſten zuſammen 
enthalten. "m "ës 
Frage. Wie müſſen bie Größen, welche 


zuſammen gezählt werden ſollen, beſchaffen fein? 
Antw. Dinge, welche zuſammengezaͤhlt werden 


ſollen, müſſen gleiche Benennung haben. (Tiſche, 
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Stühle, Bänke können nicht zuſammen gezählt 


werden, bevor man ihnen nicht einen gemein⸗ 


ſchaftlichen Namen, z. B. Gegenſtand, gege⸗ 
ben hat.) 

3. Frage. Wie müſſen daher Brüche, welche ad⸗ 
dirt werden ſollen, beſchaffen ſein? 

Antw. Brüche, welche addirt werden ſollen, 
müſſen gleiche Benennung, d. h. gleichen Nen⸗ 

ner haben. 

4. Frage. Wie kann man ſich leicht von der 
Richtigkeit dieſer Behauptung überzeugen? 
Antw. Die Richtigkeit dieſer Behauptung fällt 
ſogleich in die Augen, wenn man die Brüche 
in Form einer ganzen Zahl darſtellt, d. h. 
wenn man die Nenner derſelben mit Buch⸗ 
ſtaben ausſchreibt. Z. B. Wenn man ftatt 
2 a = ſchreibt 1 Halbes ＋ 2 Drittel 

＋4 Fünftel ＋ 5 Siebentel. 

5. Frage. Wie werden gleichnamige Brüche adtirt? 

Antw. Wenn gleichnamige Brüche addirt wer⸗ 

den ſollen, ſo addirt man die Zähler der ge⸗ 
gebenen Brüche und giebt der Summe den 
gemeinſchaftlichen Nenner zum Nenner. 3. B. 
HH He". gege 

6. Frage. Wie wird dieſe Summe in den meiften 
Fällen beſchaffen ſein? j 

Antw. Dieſe Summe wird in der Regel ein 
unechter Bruch ſein. f 

7. Frage. Welche Veränderung wird man daher 
mit der erhaltenen Summe noch vornehmen 
müſſen? e : 

Antw. Wenn die erhaltene Summe ein unech⸗ 
ter Bruch iſt, ſo wird man aus demſelben die 
darin enthaltenen Ganzen ziehen, d. h. man 
wird den Zähler durch den Nenner dividiren, 
den erhaltenen Quotienten als ganze Einheiten 
hinſetzen, den etwa bleibenden Reſt aber zum 
Zähler eines Bruches machen müſſen, der den 
gemeinſchaftlichen Nenner zum Nenner hat. 3. 
B. Hätte man die Summe T erhalten, fo 
würde man dafür ſetzen müſſen 62. 

8. Frage. Kannſt du mir das praktiſche Verfah⸗ 
ren angeben, welches man bei der Addition 
gleichnamiger Brüche anwendet? 

Antw. Das praktiſche Verfahren, welches man 
bei der Addition gleichnamiger Brüche anwen⸗ 
det iſt folgendes: $ 

Man ſchreibt die Zähler additionsmäßig un⸗ 
ter einander, den gemeinſchaftlichen Nenner oben 
über die Zähler. Dann addirt man die Zäh⸗ 


ler und ſetzt den gemeinſchaftlichen Nenner 

unter die erhaltene Summe. Aus dem auf 

dieſe Weiſe erhaltenen Bruche zieht man, wenn 

es erforderlich iſt, die Ganzen heraus. Z. B. 
7 


3 
eee 
: j 6 ä 
13) T [19 = 5325. 
9, Frage. Wie werden ungleichnamige Brüche 


addirt? 

Antw. Wenn ungleichnamige Brüche addirt 
werden ſollen, ſo verwandelt man dieſelben 
zuerſt in gleichnamige und addirt ſie wie vor⸗ 
hin angegeben iſt. ON 

10. Frage. Kannſt bu mir das praktiſche Ver⸗ 
fahren angeben, welches man bei der Addition 
ungleichnamiger Brüche anwendet? 

Antw. Wenn ungleichnamige Brüche addirt 
werden ſollen, ſo verfährt man auf folgende 
Weiſe: Man ſchreibt die gegebenen Brüche 
unter einander, zieht dann zur Rechten einen 
ſenkrechten Strich und oben einen Querſtrich. 
Darauf ſucht man den kleinſten gemeinſchaft⸗ 
lichen Nenner (kleinſtes gemeinſchaftliche Viel⸗ 
fache aller Nenner.) Dieſen gemeinſchaftlichen 
Nenner ſetzt man oben rechts über den Quer⸗ 
ſtrich. Darauf dividirt man mit jedem Nen⸗ 
ner in den allgemeinen Nenner und multipli⸗ 
cirt mit dem erhaltenen Quotienten den Zäh⸗ 
ler des Bruches. Dieſes Produkt iſt der neue 
Zähler und wird unter den gemeinſchaftlichen 
Nenner fo geſchrieben, daß es neben den be- 
treffenden Bruch zu ſtehen kommt. Darauf 
addirt man die ſo erhaltenen Zähler, ſetzt un⸗ 
ter die Summe den gemeinſchaftlichen Nenner 
als Nenner und zieht aus dem Bruche, wenn 
es erforderlich ift, die Ganzen heraus. 3. B. 


e 


* 


11. Frage. Kannſt bu mir die Gründe für die 
Richtigkeit dieſes Verfahrens angeben? 


Antw. Um die Richtigkeit dieſes Verfahrens 
einzuſehen, iſt es nur nöthig, daß man ſich 
daran erinnert, weshalb die gefundenen gleich⸗ 
namigen Brüche den gegebenen ungleichnamigen 
an Werthe gleich ſind. Dies iſt aber bei dem 
Gleichnamigmachen der Brüche im 14. Ab⸗ 
ſchnitte gezeigt worden. 


12. Frage. Wie verfährt man, wenn gemiſchte 


Zahlen addirt werden ſollen? 

Antw. Wenn gemiſchte Zahlen addirt werden 
ſollen, ſo ſchreibt man die gegebenen Poſten 
ſo unter einander, daß Ganze unter Ganzen 
und Brüche unter Brüchen ſtehen. Dann ad⸗ 
dirt man erſt die Brüche, zieht die in der 
Summe derſelben etwa enthaltenen Ganzen 
heraus, ſetzt dieſe unter die ganzen Zahlen der 


—ů— E D .—— 
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Poſten, addirt darauf die Ganzen und ſetzt 
neben die Summe derſelben den etwa geblie⸗ 
benen Bruch. Die ſo entſtandene Zahl iſt die 
verlangte Summe. 


HS HH REB 
1008 


7$ [112 
2,5 | 420 
516 693 
37 720 
E 96 
2 | 
27180 2041 [Leos 
2016 2 
2 5 


Die verlangte Summe ift daher 27788. 


* 


Achtzehnter Abſehnitt. 
Abziehen mit Brüchen. 


A. Mit gleichnamigen Brüchen. 


1. Frage. Wie wird ein Bruch von einem Bruche 


ſubtrahirt, wenn beide Brüche gleichnamig 
ſind? 

Antw. ‚Man fubtrahirt den Zähler des Sub⸗ 
trahendus von dem Zähler des Minuendus, 
macht dieſen Reſt zum Zähler und den gemein⸗ 
ſchaftlichen Nenner zum Nenner eines Bruches, 
o iſt dieſer der verlangte Unterſchied. Z. B. 


3— 2 522 —3, 


7 T 


2. Frage. Wie kann man ſich von der Richtig⸗ 


keit dieſes Verfahrens leicht überzeugen? 
Antw. Von der Richtigkeit dieſes Verfahrens 
überzeugt man ſich leicht, wenn man die Nen⸗ 
ner der Brüche mit Worten ausſchreibt. Denn 
5 Siebentel weniger 2 Siebentel macht eben 
ſo gut 3 Siebentel, als 5 Thaler weniger 2 
Thaler auch 3 Thaler ausmachen und 5 77. — 
2 C. 3 9, find. Wenn man den Nenner 
eines Bruches mit Worten ausſchreibt, ſo wird 
der Bruch eine ganze benannte Zahl. Daß 
alfo das angegebene Verfahren richtig ift, ficht 
man aus dem zehnten Abſchnitte, in welchem 
die Subtraktion ganzer, benannter Zahlen ge⸗ 
lehrt wurde. 


B. Mit ungleichnamigen Brüchen. 


3. Frage. Wie wird ein Bruch von einem Bruche 


ſubtrahirt, wenn die beiden Brüche ungleich⸗ 
namig ſind. 


Antw. Man macht die Brüche gleichnamig und 


zieht den Subtrahendus vom Minuendus ab. 


4. Frage. Warum müſſen die Brüche erſt gleich: 


namig gemacht werden? 


Antw. Die Brüche muß man deswegen erſt 


gleichnamig machen, weil Ungleichnamiges von 
einander nicht ſubtrahirt werden kann. Drit⸗ 
tel kann man von Fünfteln eben ſo wenig ab⸗ 
ziehen, als Tiſche von Stühlen, oder Pfunde 
von Thalern. 


5. Frage. Wie wird ein Bruch von einer ganzen 


Zahl ſubtrahirt? 


Antw. Wenn ein Bruch von einer ganzen Zahl 


ſubtrahirt werden ſoll, ſo nimmt man eine 
Einheit von der ganzen Zahl, macht dieſe zu 
einem Bruche, der mit dem gegebenen Bruche 
gleichen Nenner hat und zieht von dieſem den 
gegebenen Bruch ab. 3. B. 


S e. 


6. Frage. Wie kann man in dieſem Falle den 


verlangten Reſt ſogleich beſtimmen? 
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Antw. Der verlangte Reſt findet fid) in dieſem 
Falle ſehr leicht auf folgende Weiſe. Man 
zieht (was meiſtentheils im Kopfe geſchehen 
kann) den Zähler des Bruches von ſeinem 
Nenner ab, macht dieſen Reſt zum Zähler, 
ſetzt den Nenner des Bruches als Nenner 
darunter und vermindert die ganze Zahl um 
Eins. 3. B. 
12—5—11555—113. 
7. Frage. Wie wird eine ganze Zahl von einer 
gemiſchten Zahl ſubtrahirt? 

Antw. Wenn eine ganze Zahl von einer ge— 
miſchten Zahl ſubtrahirt werden foll, fo fub. 
trahirt man die ganze Zahl des Subtrahen- 
dus von der ganzen Zahl des Minuendus und 
ſetzt zu dieſem Reſte den Bruch des Minuen⸗ 
dus unverändert hinzu. Z. B. 

84 —5 2 34. 
8. Frage. Wie wird eine gemiſchte Zahl von 
einer ganzen Zahl ſubtrahirt? 


Antw. Soll eine gemiſchte Zahl von einer gan⸗ 


zen Zahl ſubtrahirt werden, ſo muß man im 
Minuendus eine Einheit in einen Bruch ver: 
wandeln, der mit dem Bruche im Subtrahen— 
dus gleichen Nenner hat und dann Bruch von 
Bruch und ganze Zahl von ganzer Zahl ſub— 
trahiren. 3. B. 
83327 —31 843. 

nmerkung. g 

2 Vergleiche hier die Antwort auf die fünfte 
Frage des zehnten Abſchnittes. ! 

9. Frage. Wie wird ein Bruch oder eine ge 
miſchte Zahl von einer gemiſchten Zahl ſub— 
trahirt? i 

Antw. Soll ein Bruch von einer gemiſchten 
Zahl oder eine Ce Zahl von einer ge— 
miſchten Zahl ſubtrahirt werden, ſo ſubtrahirt 
man Bruch von Bruch und ganze Zahl von 
ganzer Zahl. Iſt aber der Bruch des Minuen⸗ 
dus kleiner, als der Bruch des Subtrahendus, 
fo muß man von der ganzen Zahl des Minuen- 
dus Eins wegnehmen und dieſes in einen 
Bruch verwandeln, der mit dem Bruche des 
Minuendus gleichen Nenner hat, und zu dieſem 
Bruche addiren. Darauf kann dann jederzeit 
der Bruch des Subtrahendus von dem Bruche 
des Minuendus ſubtrahirt werden. 

10. Frage. Kannſt du mir das praktiſche Ver⸗ 
fahren, welches man bei der Subtraktion mit 
Brüchen anwendet, vollſtändig beſchreiben? 


Antw. Das praktiſche Verfahren, welches man 
bei der Subtraktion mit Brüchen anwendet iſt 
folgendes: Man ſchreibt den Subtrahendus 
ſo unter den Minuendus, daß Bruch unter 
Bruch und ganze Zahl unter ganze Zahl zu 
ſtehen kommt und zieht unter den Eubtrahen⸗ 
dus einen horizontalen, zur Rechten der Brüche 
aber einen vertikalen Strich. Darauf ſucht 
man den kleinſten gemeinſchaftlichen Nenner 
der Brüche, ſetzt denſelben oben rechts neben 
den vertikalen Strich und unter ihn einen bo- 
rizontalen. Die neuen Zähler ſetzt man zur 
Rechten des Vertikalſtrichs ſo, daß ſie genau 
neben den entſprechenden Brüchen ſtehen. Darauf 
zieht man den Zähler des Subtrahendus von 
dem Zähler des Minuendus ab und giebt bie- 
ſem Reſte den gemeinſchaftlichen Nenner. Iſt 
aber der Zähler des Minuendus kleiner, als 
der Zähler des Subtrahendus, ſo wird die 
ganze Zahl des Minuendus um Eins ver⸗ 
mindert (vom Minuendus wird Eins ge— 
borgt) um dieſe Einheit der Bruch des Mi— 
nuendus vergrößert, (dies geſchieht leicht da— 
durch, daß man den Zähler des Minuendus 
um den gemeinfchaftlichen Nenner vergrößert) 
und dann der Zähler des Subtrahendus von 
dem Zähler des Minuendus abgezogen. Den 
Reſt macht man zum Zähler eines Bruches, 

welcher den gemeinſchaftlichen Nenner zum Nen⸗ 
ner hat und ſchreibt dieſen Bruch unter die 
Brüche des Minuendus und Subtrahendus. 
Hierauf wird auch die ganze Zahl des Sub- 
trahendus von der ganzen Zahl des Minuen- 
dus ſubtrahirt, wie es im 4. und 10. Ab⸗ 
ſchnitte gelehrt ift. 3. B. 


12 21 

1. 132. 79 II. 152 j4 
938 | 35 

4X 1 67. 118 


uw 

11. Frage. Kannſt du mir einen einfachen Grund 
angeben für die Richtigkeit dieſes Verfahrens? 
Antw. Daß durch das angegebene Verfahren, 
jederzeit der richtige Unterfchied zwiſchen Mi- 
nuendus und Subtrahendus gefunden wird 
ergiebt ſich einfach daraus, daß der gefundene 
Unterſchied (Reſt, Differenz) zum Subtrahen⸗ 
dus addirt den Minuendus als Summe her⸗ 

vorbringt. CX 


— se IE 53 — — 
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Heunzehnter Abſehnitt. 


Verviel fachen 


1. Frage. Wie viel Fälle kommen bei der Mul⸗ 
tiplikation mit Brüchen vor? 

Antw. Bei der Multiplication mit Brüchen 
kommen 5 verſchiedene Fälle vor, nämlich: 

1) Einer von den Faktoren iff eine ganze Zahl, 
der andere ein reiner Bruch. 

2) Einer von den Faktoren iſt eine ganze Zahl, 
der andere eine gemiſchte Zahl. 

3) Beide Faktoren ſind reine Brüche. 

4) Einer von den Faktoren iſt ein reiner Bruch, 
der andere eine gemiſchte Zahl. 

5) Beide Faktoren ſind gemiſchte Zahlen. 

2. Frage. Wie wird ein reiner Bruch mit einer 
ganzen Zahl multiplicirt? 

Antw. Soll ein reiner Bruch mit einer ganzen 
Zahl multiplicirt werden, ſo multiplicirt man 
den Zähler des Bruches mit der ganzen Zahl 
und läßt den Nenner unverändert. Z. B. 
AN 8. | 

3. Frage. Kannſt du mir die Gründe für bie 
Richtigkeit dieſes Verfahrens angeben? 

Antw. Der Grund für die Richtigkeit dieſes 
Verfahrens iſt ſchon in der Antwort auf die 
10te Frage des 1 4ten Abſchnittes angegeben; denn 
es wurde dort gefagt: wenn man den Zähler 
eines Bruches mit einer ganzen Zahl multi 
plicirt und den Nenner unverändert läßt, ſo 
wird der Werth des Bruches ſo viel mal grö— 
ßer, als die Zahl, womit der Zähler multipli⸗ 
cirt ift Einheiten enthalt. Wenn alſo 2 mit 
3 multiplicirt werden foll, fo ifi $ das rid 
tige Produkt, weil & dreimal fo groß ift, als 
2 ober weil ? in $ fo oft enthalten ift, als 
die Zahl 3 Einheiten bat, 

4. Frage. Weißt du noch ein anderes Verfahren 
anzugeben, um einen Bruch mit einer ganzen 
Zahl zu multipliciren? iu 

Antw. Wenn ein Bruch mit einer ganzen 
Zahl multiplicirt werden ſoll, ſo kann man 
auch den Nenner des Bruches durch die ganze 
Zahl dividiren und den Zähler unverändert 
laſſen. Z. B. Aw == ff, 000 

5. Frage. Worin liegt der Grund für die Rich⸗ 
tigkeit dieſes Verfahrens? i 


mit Brüchen. 


Antw. Der Grund für die Richtigkeit dieſes 
Verfahrens iſt ſchon in der Antwort auf die 
47te Frage des 14ten Abſchnittes angegeben; denn 
dort wurde geſagt: Wenn man den Nenner 
eines Bruches durch eine ganze Zahl dividirt 
und den Zähler unverändert läßt, ſo wird der 
Werth des Bruches ſo viel mal größer, als 
die Zahl, durch welche der Nenner dividirt 
ift, Einheiten hat. Soll alfo A. mit der Zahl 
2 multiplicirt werden, fo iff T das richtige 
Produkt, denn A ift in Z zweimal enthalten. 

6. Frage. Wann wird man aber dieſes letztere 
Verfahren nur anwenden? 

Antw. Dieſes letztere Verfahren wird man nur 
dann anwenden, wenn der Nenner des Bruches 
durch die ganze Zahl ohne Reſt aufgeht. 

7. Frage. Wie verfährt man bei der Multiplika⸗ 
tion in Brüchen, wenn einer von den Faktoren 
eine ganze Zahl, der andere aber eine ge— 
miſchte Zahl iſt? 

Antw. Soll eine gemiſchte Zahl multiplicirt 
werden, ſo kann man auf eine doppelte Weiſe 
verfahren. 

1) Man multiplicirt ſowohl die ganze Zahl, als 
auch den Bruch des Multiplikandus mit dem 
Multiplikator, nimmt die Ganzen, welche etwa 
in dem Produkte enthalten ſind, das durch die 
Multiplikation mit dem Bruche des Multipli⸗ 
kandus entſtanden iſt, heraus und zählt dieſel— 
ben zu dem Produkte aus den ganzen Zahlen 
und ſetzt zu dieſem den noch bleibenden echten 
Bruch hinzu. Z. B. 
1X A31 84 
32 Joa 

2) Soll eine gemifchte Zahl mit einer ganzen Zahl 
multiplicirt werden, ſo verwandelt man die 
gemiſchte Zahl des Multiplikandus in einen 
reinen Bruch, multiplicirt denfelben mit dem 
ganzen Multiplikator und zieht aus dem er⸗ 
haltenen Produkte die Ganzen heraus. 3. B. 
TXAi— TX Ee y 2323. 

8. Frage. Welche von dieſen beiden Verfahrungs⸗ 
weiſen würde den Vorzug verdienen? 

Antw. Obſchon beide Verfahrungsweiſen, wie 

3 
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man leicht ſieht, gleich richtig ſind, ſo würde 
doch die erſtere in der Regel den Vorzug ver⸗ 
dienen, weil ſie die kürzere iſt, beſonders dann, 
wenn die Brüche mit kleinen Zahlen gefchrie- 
ben ſind. 

9. Frage. Wie verfährt man bei der Multipli⸗ 
kation mit Brüchen, wenn beide Faktoren reine 
Brüche ſind? 

Antw. Soll ein reiner Bruch mit einem reinen 
Bruche multiplicirt werden, ſo macht man das 
Produkt der Zähler zum Zähler und das Pro— 
dukt der Nenner zum Nenner und bringt die⸗ 
ſen Bruch auf den kleinſten Ausdruck. 

E 3 4 98 3^ f 

10. Frage. Kannſt du mir die Gründe für die 
Richtigkeit dieſes Verfahrens angeben? 

Antw. Von der Richtigkeit dieſes Verfahrens 

kann man ſich leicht auf folgende Weiſe über⸗ 
zeugen. Soll z. B. 5 multiplicirt werden mit 
3, (o heißt dies: Man foll F fo oft nehmen 
als $ Einheiten enthält. Nun enthält aber 
3 den 4ten Theil der Einheit zmal. Es muß 
alfo hier der At: Theil von 5 dreimal genome 
men werden. Den Aren Theil von J erhalte 
ich, wenn ich den Nenner 7 des Bruches 
& mit 4 multiplicire und den Zähler unverän- 
dert laſſe. Der Ate Theil von # ift alfo J. 
Dieſen Aten Theil von 2 foll ich aber 3mal 
nehmen; dies geſchieht dadurch, daß ich den 
Zähler 5 des Bruches -% mit 3 multiplicire 
und den Nenner ungeändert laſſe. Es iſt alſo 
Pxi-ii. "s 
Ganz in derfelben Weiſe kann man die Rid)- 
tigkeit des angegebenen Verfahrens darthun, 
wenn irgend zwei andere Brüche mit einander 
multiplicirt werden ſollen. Wenn das erhal⸗ 
tene Produkt auf einen kleineren Ausdruck ge⸗ 
bracht werden kann, ſo muß dies geſchehen, 
damit das Produkt nicht blos richtig, ſondern 
auch ſo kurz, als möglich angegeben iſt. 

1l. Frage. Wie verfährt man wohl am Einfach⸗ 
ſten, wenn mehrere Brüche mit einander mul⸗ 
tiplicirt werden ſollen? 

Antw. Wenn mehrere Brüche mit einander 
multiplicirt werden ſollen, ſo verfährt man 
am Beſten auf folgende Weiſe. Man ſchreibt 
alle Zähler multiplikationsmäßig über einen 
Strich und alle Nenner eben ſo unter denſel⸗ 
ben, hebt dann ſo viel als möglich in den 
Zählern und Nennern gegenſeitig auf. Das 


93. B. 


Produkt aus den bleibenden Zahlen über dem 
Striche wird Zähler, das der Zahlen unter 
dem Striche wird Nenner, und der ſo ent⸗ 
ſtandene Bruch ift das verlangte Produkt. Z. B. 
e bee 

12. Frage. Wie wird eine gemiſchte Zahl mit 
einem reinen Bruche multiplicirt? 

Antw. Soll eine gemiſchte Zahl mit einem 

reinen Bruche multiplicirt werden, ſo könnte man 

1) ſowohl die ganze Zahl als auch den Bruch des 
Multiplikandus einzeln mit dem gebrochenen 
Multiplikator multipliciren und dieſe Produkte 
addiren. Da dies aber in der Regel weit⸗ 
läufig iſt, ſo wird man 

2) die gemiſchte Zahl des Multiplikandus in einen 
reinen Bruch verwandeln und dieſen mit dem 
Multiplikator multipliciren. 3. B. 

D fe 

Jl eessen 


2 
2). 0X dern PX i fien 
13. Frage. Wie verfährt man bei der Multipli⸗ 
kation mit Brüchen, wenn Multiplikandus und 
Multiplikator gemiſchte Zahlen ſind? 
Antw. Wenn bei der Multiplikation mit Brüchen 
beide Faktoren gemiſchte Zahlen ſind, ſo könnte 


man 

1) jeden Theil des Multiplikandus (ſowohl ganze 
Zahl als Bruch) mit jedem Theile des Multi- 
plikators multipliciren und die erhaltenen Pro⸗ 
dukte addiren, oder, was beſſer iſt, man macht 

2) Multiplikandus und Multiplikator zu reinen 
Brüchen und multiplicirt dieſe. 3. B. 

I) TEXKZEETRIFTXEH NIX: 
327-34 4+'444=354+514+3)4+1=35 
+5+3 +44 e >43 tt 
= ! 

2) T* = X I s. 

14. Frage. Wenn du gefragt würdeſt: Wie ber- 
fährt man bei der Multiplikation mit Brüchen, 
welche Antwort würdeſt du geben, um alle 
Fälle zu berückſichtigen? ' 

Antw. Um bei ber Multiplikation mit Brüchen 
alle Fälle zu berückſichtigen, kann man das 
Verfahren auf folgende Weiſe angeben: Man 
verwandelt die gemiſchten Zahlen in reine Brüche, 
ſchreibt alle Zähler multiplikationsmäßig über 
einen Strich, die Nenner eben ſo unter den 


Strich, hebt in den Zählern und Nennern, fo 
viel als möglich, gegenſeitig auf und macht 
das Produkt der über dem Striche bleibenden 
Zahlen zum Zähler, das Produkt der unter 
dem Striche bleibenden Zahlen zum Nenner 
eines Bruches, ſo iſt dieſer Bruch das verlangte 
Produkt. Die unter den Faktoren etwa vor⸗ 
kommenden ganzen Zahlen werden zu den Zäh⸗ 
lern über den Strich geſetzt. Um ſich, beſonders 
wenn viele und verſchiedenartige Faktoren vor: 
handen ſind, die Sache zu erleichtern, verfährt 
man am Beſten auf folgende Weiſe. 

Man zieht einen vertikalen Strich. Links von 
demſelben fest man alle ganzen Zahlen, alle 
gemiſchte Zahlen und die Zähler der reinen 
Brüche, rechts die Nenner der reinen Brüche. 
Darauf verwandelt man alle gemiſchte Zahlen 
in reine Brüche. Die neuen Zähler bleiben 
links, die Nenner kommen rechts. Dann wer⸗ 
den die Zahlen links und rechts gegen einan⸗ 
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bet, fo viel als möglich aufgehoben. Sind 
die Zahlen links gegen die Zahlen rechts Prim⸗ 
zahlen unter ſich, ſo wird auf beiden Seiten 
multiplicirt; das Produkt aus den Zahlen links 
wird Zähler, das Produkt aus den Zahlen 
rechts wird Nenner. Der ſo entſtandene Bruch 
iſt das verlangte Produkt. Sind in demſelben 
Ganze enthalten, ſo werden dieſelben ausge⸗ 
zogen. Z. B. 


$X$X$X5X31X6X6;— 
1512 


2 3 
3 4 


Weshalb? 


Das verlangte Produkt iſt daher 165. 


Zwanzigſter Abſchnitt. 
Theilen mit Brüchen. 


1. Frage. Wie viel verſchiedene Fälle kommen 
bei dem Theilen mit Brüchen vor? 
Antw. Bei dem Theilen mit Brüchen kommen 
8 verſchiedene Fälle vor, nämlich 
1) Ein reiner Bruch ſoll durch eine ganze Zahl 
dividirt werden. 
2) Eine ganze Zahl ſoll durch einen reinen Bruch 
dividirt werden. 
3) Eine gemiſchte Zahl ſoll durch eine ganze Zahl 
dividirt werden. 
4) Eine ganze Zahl ſoll durch eine gemiſchte Zahl 
dividirt werden. 8 
5) Ein reiner Bruch ſoll durch einen reinen Bruch 
dividirt werden. , 
6) Ein reiner Bruch foU durch eine gemiſchte Zahl 
dividirt werden. ? 
7) Eine gemifchte Zahl foll durch einen reinen 
Bruch dividirt werden. . d 
8) Eine gemiſchte Zahl ſoll durch eine gemiſchte 
Zahl dividirt werden. n 
Frage. Auf welche beiden Hauptfälle laſſen 
ſich dieſe 8 verſchiedenen Faͤlle am Beſten zu⸗ 
rückführen? 


Antw. Dieſe verſchiedenen Faͤlle kann man am 

Beſten in folgende zwei Fälle theilen: 

1) Der Diviſor iſt eine ganze Zahl. 

2) Der Diviſor iſt eine Bruchzahl (reiner Bruch 
oder gemiſchte Zahl.) 

3. Frage. Wie wird ein reiner Bruch durch eine 
ganze Zahl dividirt? 

Antw. Soll ein reiner Bruch durch eine ganze 

Zahl dividirt werden, ſo kann man auf eine 
doppelte Weiſe verfahren. E 

1) Man multiplicirt den Nenner des Bruches mit 
der ganzen Zahl und läßt den Zähler unver⸗ 
ändert, oder 

2) Man dividirt den Zähler des Bruches durch die 
ganze Zahl und läßt den Nenner unverän⸗ 
dert. Z. B. a 

1 e 

2) une 
Die Gründe für die Richtigkeit des Verfahrens 
find bereits in den Antworten auf die 46te und 
49te Frage des ldten Abfchnittes angegeben. 

3 
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4. Frage. Wie wird eine gemiſchte Zahl durch 

eine ganze Zahl getheilt? f N 

Antw. Soll eine gemiſchte Zahl durch eine 
ganze Zahl getheilt werden, ſo kann man wie— 
der auf eine doppelte Weiſe verfahren. 

1) Man könnte ſowohl die ganze Zahl als auch den 
Bruch des Dividendus durch den Diviſor thei— 
len und die erhaltenen Quotienten addiren, oder 

2) Man verwandelt die gemiſchte Zahl des Divi— 

dendus in einen reinen Bruch und dividirt die— 
ſen durch den Diviſor. 
Das letztere Verfahren wird in der Regel vor— 
zuziehen ſein. Das erſtere würde nur dann 
zweckmäßig ſein, wenn die ganze Zahl des Di— 
videndus durch den Diviſor ohne Reſt theilbar 
wäre. Z. B. 


2, 4145 4s demens 

5. Frage. Was verfteht man unter dem umge- 
kehrten Werthe einer Zahl? i 

Antw. Unter dem umgekehrten Werthe einer 
Zahl verſteht man diejenige Zahl, welche mit 
der erſteren multiplicirt Eins zum Produkte 
giebt. 3. B. der umgekehrte Werth von 4 ift 
4. Der umgekehrte Werth von + ift 2, der 
umgekehrte Werth von 22 iff A (2388). 

6. Frage. Wie findet man den richtigen Quo— 
tienten, wenn der Diviſor eine Bruchzahl und 
der Dividendus eine beliebige Zahl iſt? 

Antw. Wenn der Dividendus eine beliebige 
Zahl und der Diviſor eine Bruchzahl iſt, ſo 
wird der richtige Quotient gefunden, wenn man 
den Dividendus mit dem umgekehrten Werthe 
des Diviſors multiplicirt. 

Anmerkung. 

Dies Verfahren gilt bei allen Fallen, welche bei 
der Diviſion zweier Zahlen vorkommen können. 

7. Frage. Kannſt du mir die Gründe für die 
Richtigkeit dieſes Verfahrens angeben? 

Antw. Da ſich jede gemiſchte Zahl in einen 
reinen Bruch verwandeln läßt (wie in der Ant⸗ 
wort auf bie 32te Frage des 14ten Abſchnittes 

angegeben iſt) ſo wird es hinreichen, wenn wir 
uns von der Richtigkeit des angegebenen ier, 
fahrens für den Fall überzeugen, daß Dividen⸗ 
dus und Diviſor reine Brüche ſind. Wir 


wollen daher beweiſen daß 


. i iſ. 


Erſter Beweis. . 
3 durch $ dividiren heißt, eine Zahl finden, 


welche mit $ multiplicirt $ zum Produkte giebt. 
Es muß alfo. eine Zahl gefunden werden, be- 
ren vierter Theil Zmal genommen ? ift. Sft 
aber der Ate Theil der geſuchten Zahl Zmal 
genommen — 2. fo muß der Ate Theil der ge— 
ſuchten Zahl einmal genommen demzten Theile 
von 5 gleich fein, b. h. er muß — 72 fein. 
Iſt aber der 4te Theil der geſuchten Zahl ein— 
mal genommen — ſo iſt der Ate Theil derfel- 
ben Amal genommen, d. h. die geſuchte Zahl ſelbſt 


54— 2 H 
= st 
Ka et = — 
Nil 
Zweiter Beweis. 


Man kann auch fagen: à durch 2 theilen heißt: 
eine Zahl finden, welche angiebt, wie oft 2 in 
enthalten iſt. Wenn man aber wiſſen will, 
wie oft 2 in F enthalten ift, fo müſſen die 
Brüche $ unb A zuerſt unter gleiche Benen- 
nung gebracht werden. Dann iff aber 3 in $ 
oder 24 in 29 eben fo oft enthalten, als 21 
Thaler in 20 Thalern enthalten find, d. h. 20 
mal. Wenn man alſo den Dividendus mit dem 
umgekehrten Diviſor multiplicirt, ſo iſt dieſes 
nur ein abgekürztes Verfahren, denn es 
wird hier der Zähler des Dividendus mit dem 
Nenner des Diviſors, und der Zähler des Di— 
viſors mit dem Nenner des Dividendus multi— 
plicirt, und das erſte Produkt durch das zweite 
dividirt. Sollen aber der Dividendus und Di— 
viſor gleichnamig gemacht werden, ſo erhält 
man den neuen Zähler des Dividendus, wenn 
man den alten Zähler mit dem Nenner des 
Diviſors multiplicirt; und eben fo erhalt man 
den neuen Zähler des Diviſors, wenn man den 
alten Zähler mit dem Nenner des Dividendus 
multiplicirt. Es muß aber der neue Zähler des 
Dividendus durch den neuen Zähler des Divi— 
ſors dividirt werden, um den verlangten Quo⸗ 
tienten zu erhalten. Dieſes geſchieht aber voll- 
ſtändig durch das angegebene Verfahren. 
Dritter Beweis. 

Es iff bekanntlich 2 in 4 eben fo oft enthalten 
als 5X2 in 5X4 oder als 6X2 in 6X4 


oder 100 X 2 in 100 & 4 b. h. Wenn man 
Dividendus und Diviſor mit derſelben Zahl 
multiplicirt, ſo bleibt der Quotient derſelbe. 
Man kann daher jede Diviſion mit Brüchen 
in eine Diviſion mit ganzen Zahlen verwan⸗ 
deln, indem man, wenn der Diviſor ein Bruch 
iſt, den Nenner im Diviſor wegläßt und den 


Dividendus mit dieſem Nenner multiplicirt. 
Denn dadurch werden Dividendus und Divi— 
ſor mit derſelben Zahl (dem Nenner des Di⸗ 
viſors) multiplicirt. Iſt der Dividendus ein 
Bruch, fo läßt man in ihm den Nenner fort 
und multiplicirt dafür den Diviſor mit dem⸗ 
ſelben. Sind Dividendus und Diviſor Brüche, 
ſo multiplicirt man den Dividendus mit dem 
Nenner des Diviſors, und den Diviſor mit 
dem Nenner des Dividendus, läßt die Nenner 
fort und vollzieht darauf die Diviſion. Man 
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unten ſetzt man nach oben, die Nenner von 
oben nach unten, hebt dann die Zahlen über 
dem Striche ſo viel als möglich, gegen die 
Zahlen unter dem Striche auf. Sind dieſe 
dann gegen einander Primzahlen, ſo iſt das 
Produkt der Zahlen über dem Striche Zähler 
und das Produkt der Zahlen unter dem Striche 
Nenner des geſuchten Quotienten. 3. B. 
573 U D 
POLUM ee ee 


9. Frage. Was verſteht man unter einem Dop⸗ 
pelbruch? 

Antw. Ein Doppelbruch iſt derjenige Bruch, 
bei welchem entweder Zähler oder Nenner, oder 
Zähler und ae Brüche find. 3. B. 

1 2 


2 


2f 


erhält den richtigen Quotienten, weil immer 

Dividendus und Diviſor mit derſelben Zahl 

multiplicirt ſind. Z. B. 

5 35.4: 7.3 20:21. 
Vierter Beweis. 9 -i- 

Der Quotient iff richtig, wenn er mit bem Era Star 

Diviſor multiplicirt ben Dividendus zum Pro- 10. Frage. Wie wird ein Doppelbruch in einen 

dukte giebt. Durch das angegebene Verfahren einfachen Bruch verwandelt? 

findet man alfo den richtigen Quotienten. Denn Antw. So wie jeder Bruch eigentlich nur die 


wenn man den gefundenen Quotienten mit 
dem Diviſor multiplicirt, fo ift das Produkt 
dem Dividendus gleich. ; 


Es iff $:3—5X $, denn XX 


4 


8. Frage. Kannſt du mir wohl angeben, wie 


man bei der Diviſion mit Brüchen am zweck⸗ 
mäßigſten verfährt, um in jedem einzelnen Falle 
auf eine leichte Weiſe den richtigen Quotienten 
zu erhalten? 
Antw. Das einfachſte Verfahren bei der Divi⸗ 
ſion mit Brüchen iſt wohl folgendes: Man 
ſetzt den Dividendus über einen Strich und 
den Diviſor unter denſelben. 

Kommen gemiſchte Zahlen vor, ſo richtet 
man ſie ein (man verwandelt die gemiſchten 
Zahlen in reine Brüche.) Die Nenner von 


Diviſion des Zählers durch den Nenner ans 
deutet, ſo ſtellt jeder Doppelbruch nur dar, 
daß der Zähler durch den Nenner dividirt 
werden ſoll. Um alſo einen Doppelbruch zu 
vereinfachen, iſt es nur nöthig, die angedeutete 
Diviſion nach Vorſchrift der Antwort auf die 
vorhergehende Frage auszuführen. 


Anmerk 


ung 

Die dd häufigſten vorkommenden Doppel: 
brüche find diejenigen, bei welchen der Zähler 
ein reiner Bruch oder eine gemiſchte Zahl, der 
Nenner aber ſtets eine ganze Zahl iſt. Solche 
Brüche kommen ſchon bei der Reduktion mit 
Brüchen vor (16ter Abſchnitt,) deshalb wurden 
diefelben bereits im 14ten Abſchnitte (56 — 59. 
Frage) genannt. 
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Schulnachrichten. 
1850-1851. 


Allgemeine Lehrverfaſſung. 


A. Sprachen und Wiſſenſchaften. 


1. 


Prima. 
Ordinarius: Oberlehrer Braun. 


a. Sprachen. 


Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Horat. 
Od. l. I. und II. Epod. 1. 2. 7. 13. C. S. 
Die in der affe nicht erklärten Oden des I. 
Buches wurden privatim geleſen und zum Theil 
ſchriftlich überſetzt. Erklärung in lateiniſcher 
Sprache. Die meiſten Oden wurden auswen— 
dig gelernt. Horaziſche Metrik. 2 St. Der 
Direktor. Tacit. Annal. |. I.; feit Weihnach— 
ten: Cie. Tusc, disp. I. I. und II. 3 St. 
Lat. Grammatik nach Zumpt und Extempora⸗ 
lien nach Forbiger, 1 St; Penſa, freigewählt 
1 St.; Cenſur der lat. Aufſätze und Controle 
der Privatlectüre (Liv. und Cic.) 1 St. Der 
Ordinarius. 

Griechiſche Sprache. 6 St. Einführung 
in die Schriften Plato's. Lectüre des zweiten 
Theils der Apolog. Socrat. und des Phaedo 
bis c. 40. Der Reſt wurde privatim geleſen 
und ſchriftlich überſetzt. Schriftliches Ueberſetzen 
des Crito und Charmides. 2 St. Controle 
der Privatlectüre: Xenoph. Cyropaed., fpáter 
Herodot. 1 St.; Grammatik und ſchriftliche 
Uebungen: Ueberſetzungen aus Corn. Nep. und 


oi 
Gi Ksig2nica 
Kopernikanska 
w Toruniu 


WIADOMOSCI SZKOLNE. 


1850 — 1851. 


ROZKLAD NAUK. 


A. Jezykii umiejetnosei. 


* 


2. 


NW 1. 


Ordynaryusz: p. Braun. 


a. Jezyki. 


Jezyk Haciüski. 8 godz. na tydz. Horat. 
Od. Ks. I. i II. Epod. 1. 2. 7 i 13. C. S. 
Ody I. ks., w klasie nie objasnione, czytali 
uczniowie prywatnie i tlumaczyli je po cze- 
sci pi$miennie. Wyklad byl lacinski. Wie- 
ksza czes$é ód uczono sie na pamieé. Me- 
tryka Horacego. 2 godz. Dyrektor. "Tacit. 
Annal.; ks. I.; od BoZego Narodzenia: Cic. 
Tusc. Disp. Ks. I i II. 3 godz. Gramat. 
lac. podlug Zumpta i Extemporalia podlug 
Forbigera 1 godz; Pensa do woli wybiera- 
ne 1 godz. Krytyka wypracowan i kontrola 
tego, co prywatnie czytano (Liv. i Cic.) 
1 godz. Ordynaryusz. 

Jezyk grecki. 6g. Wstep do pism Platona. 
Czytano druga cze£é Apolog. Sokrat. i Phae- 
dona aZ do 40 roz. Resztę czytano prywatnie 
i tlumaczono pimiennie. Tlumaczenie pi$mien- 


ne Krytona i Charmidesa. 2 godz. Kontrola 


tego, co prywatnie czytano: Xenoph. Cy- 
ropaed., pózniéj Herodot. 1 godz. Gramat. i 
<wiezenia pismienne. Tlumaczenia 2 Kornel. 
Nep. i Jul. Caes. na jezyk grecki a zPla- 


Jpn 
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6. 


Anm. 


. Deutſche Sprache. 


. Polniſche Sprache. 


. Religionslehre. 2 


Jul. Caes. in's Griechiſche und aus Plato und 
Herodot in's Deutſche. 1 St. Der Direktor. Hom. 
Ilias i. XII XXII. Oberlehrer Dr. Weſener. 


. Hebräiſche Sprache. 2 St. w. Die Ety⸗ 


mologie ſpeciell und die Syntax, nach Geſenius. 
Ueberſetzt wurde 1 Sam. 1—8 und Psalm. X 
—XX. Monatlich wurden 2 Kapitel der Ge- 
nesis privatim geleſen. Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit. Religionslehrer Lic. Knast. 
2 St. Literatur-Ge⸗ 
ſchichte von der Periode der Minneſänger bis 
Herder. Handbuch: Hüppe. Lectüre und Er⸗ 
klärung Klopſtockſcher Oden und antiquariſcher 
Briefe von Leſſing. Aufſätze und Dispoſitionen. 
Gymnaſiallehrer Lilienthal. 

2 St. In einer St. 
Poetik und Geſchichte der polniſchen Literatur 
von 1740 bis auf die Gegenwart; in der an— 
dern: Critik der freien Ausarbeitungen und Er— 
klärung von Malczeski „Maria“ unb von 
Klonowicz „flis.“ Hülfslehrer Weclewski. 
Franzöſiſche Sprache. 2 St. w. Consi- 
dérations sur les causes etc. von Montesquieu. 
Chap. 3—10. Einzelne Abſchnitte aus der 
zweiten Abtheilung der franzöfifchen Grammatik 
von Müller. Exercitien. Uebungen im Schrei— 
ben und Sprechen. Oberlehrer Dr. Seemann. 


b. Wiffentdjaften. 


St. w. a) für die 
katholiſchen Schüler: Pflichtenlehre. Einlei— 
tung. Die allgemeine Pflichtenlehre; Colliſion 
der Pflichten, moraliſche Zurechnung, Tugend, 
Sünde und Gewiſſen. Der erſte Theil der be— 
ſondern Pflichtenlehre: Die Lehre von der innern 
und von der äußern Gottesverehrung. Die 
Lehre von den Heiligen. Nach dem Lehrbuche 
von Martin. Evangel. Johann. C. | bis 6 
wurde aus dem Urtexte überſetzt und erklärt. 
R. L. Lic. Knast. 

Die katholiſche Religionslehre wurde den 
Schülern deutſcher Abkunft in deutſcher, denen 
polniſcher Abſtammung in polniſcher Sprache, 
in den 4 obern Klaſſen in geſonderten Abthei— 
lungen, vorgetragen. 

b) für die evangeliſchen Schüler: Erklärung 
des I. Briefes an die Korinther von C. 11. bis 
zu Ende nach dem Urtexte. — Nach bem Lehr: 
buch von Petri wurde aus dem 1. Theil „von 
der Religion“ $. 1—22 und „von der h. Schrift“ 


5. 


tona i Herodota na jezyk niemiecki. 1 godz.. 
Dyrektor. Homer. IIiad. Ks. XIII— XXI. p. 
Dr. Wesener. 

Jezyk hebrajski. 2 godz. Etymologie 
szczególowe i Skladnie podlug Gezeniusza. 
Tiumaczono 1. Sam. 1 —8 i Psalm X —XX. 
Co miesigc czytano prywatnie 2 rozdzialy 
Genesis. Co 14 dni éwiczenie pismienne 
Ks. Lic. finast. 

Jezyk niemiecki. 2 god. Historya lite- 
ratury od Minnozengerów aZ do Herdera, 
podlug Hüppego. Czytanie i wyklad 6d Klop- 
stoka i listów Lessinga o staroZytno$ciach. 
Wypracowania i dyspozycye. p. Lilienthal. 


Jezyk polski. 2 godziny W 1 godzinie 
poetyka i historya literatury polskie) od r. 
1740 aZ do dzis dnia; w 2 godz. krytyka 
wypracowaii i wyklad Malezewskiego „Maryi‘ 
i Klonowicza „lisa“. p. Weclewski. 


. Jezyk francuzki. 2 godz. Considerations 


sur les causes i t. d. Monteskiego. Rozdz. 
3— 10. Pojedyucze rozdzialy z drugiej eze- 
sci gramat. francuz. Müllera. Exercitia. Owi- 
czenia w mówieniu i pisaniu p. Dr. Seeman. 


b. Umiejetnosei. 


Nauka religii. 2 godz. a) Dla uczni ka- 
tolików: Nauka o powinno$ciach. Wstep. 
Nauka o powinnosciach w ogóle; zetknigcie 
sie powinnosci, moralna odpowiedzialnosé, 
cnota, grzech i sumienie. Pierwsza czesé 
szczególowéj nauki o powinnosciach. Nauka 
o wewnetrznéj i zewnetrznéj czci Pana Boga. 
Nauka o $wietych. Podtug Martina. Ewang. 
S. Jana Rozdz. 1— 6 z greckiego tlumaczo- 
no i objasniono, Ks. Lic. finast. 


Uwaga. Nauke religii katolickiéj wykla- 
dano wezterech wyZszych klasach uezniom 
pochodzenia niemieckiego w jezyku nie- 
mieckim, pochodzenia polskiego za$ w je- 
zyku polskim w osobnych oddzialach. 

b) Dla uczni ewangielików: Wyklad 
I. listu do koryntian ei rozdz. llgo az do 
koíca, w oryginale. Podlug Petrego wy- 
kladano i objaéniono 7 1. eze$ci „ Religii“ 
$ 1-- 22 i „o pismie Swigtem* $6 23 — 29. 


$. 23—29 vorgetragen und erläutert. Bis 
Weihnachten Oberlebrer Dr. Steinmüller; vom 
1. Februar d. J. Pfarrer Leyde. 
Philoſophiſche Propädeutik, in Verbin— 
dung mit dem deutſchen Unterricht, w. 2 St. 
Empiriſche Pſychologie. G.-L. Lilienthal. 
Mathematik. 4 St. w. Ebene Trigono⸗ 
metrie. Geometriſche Analyſis. Quadratiſche 
Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Zinſes— 
Zinſen⸗Rechnung. Höhere arithmetiſche Reihen. 
Combinationslehre und binomiſcher Satz. — 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Oberlehrer 
Dr. Funck. 

Phyſik. 2 St. w. Mechanik. Akuſtik. Op⸗ 
tik. Mathematiſche Geographie. Handbuch 
Fiſcher und Kries »mathematiſche Geographie. « 
Derſelbe. 

Geſchichte. 2 St. w. Neuere Zeit bis zum 
Anfange der franzöſiſchen Revolution. Wieder: 
holungen aus den übrigen geſchichtlichen Gebie— 
ten und aus der Geographie. Oberlehrer Dr. 
Seemann. 


Oer Director hielt einige Vorträge über acebe: 


1. 


H 


mifde Propädeutik. 


Seeunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Welener. 


a. Sprachen. 


fateinifde Sprache. 7 St. w. Virgil. 
Aen. lib. VI. Eclog. 1. 2. 3. 4. 5. Qc 
klaͤrung größtentheils lateiniſch. 2 St. Der 
Direrter. Liv. I. VI. VIII. Cic. orat. pro 
Milone. Erklärung zum Theil lateiniſch. — 
Privatim.: Cie. de senectute. Gram., nach 
Zumpt: Syntaxis casuum. Sprachliche Ge— 
daͤchtnißübungen: Liv. prooemium und die erſte 
älfte von Cic. pro Archia. — Exercitien, 
mündliche und ſchriftliche Extemporalien, Auf⸗ 
ſätze. 5 St. Der Ordinarius. 
Griechiſche Sprache. 6 St. w. Hom. 
Odyss. |. V. VI. VII. VII. und X. Curſoriſch 
lib. IX. XI. und XII. 2 St. 9.8. Weclewski. 
Xenoph. Cyrop. lib. IV. V. Privatim Xen. 
Anab. — Grammatik, nach Buttmann: Wieder⸗ 
holung der Formenlehre, die Hauptregeln der 
Syntax. Schriftliche Ueberſetzungen ins Grie 
chiſche. 4 St. w. Der Ordinarius. 


. Jezyk grecki. 6 godz. 
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Do Bofego Narodzenia p. Dr. Steinmüller, 
od 1go Lutego t. r. p. pastor feyde. 


. Filozofia razem z jezykiem  niemieckim 


w 2 godzinach. Psychologia empiryczna. p. 
Lilienthal. 


. Matematyka 4 godz. Trygonometrya pla- 


skokreslna. Anal, ais jeometryczna. Równa- 


nia drugiego rzedu z kilku nieznanemi. Ra- 


chunek procentu od procentów. Wyzsze rzedy 
arytmetyczne, Nauka kombinacyi i twier- 
dzenie binomiezne. Co 2 tygodnie pismien- 
ne wypracowanie. p. Dr. Funck. 


. Fizyka 2 godz. Mechanika, Akustyka, Op- 


tyka. Jeografia matematyczna; podlug Fi- 
schera i Kriesa, Jeografia matematyczna. 
u Dr. Funk. e 

listorya powszechna. 2 godz. Czasy 
nowsze az do rewolucyi francuzkiéj. Powta- 
rzanie reszty dziejów i jeografil. p. Dr. 
Seemann, 


Dyrektor mial kilka lekcyi o propedeutyoe 
akademickiéj. 


KRASA A. 
Ordynaryusz: p. Dr Wesener. 
a.Jezyki. 


. Jezyk laciáüski. 7. godzin. Virgil. Aen. 


ks. VI. Eclog. 1. 2. 3. 4. 5. Wyklad po 
wiekszéj cze$ci odbywal sie w jezyku lacin- 
skim. 2 godz. Dyrektor. Liv. ks. VI. VII. 
Cic. orat. pro Milone. Wyllad po czesci 
tacinski. Prywatnie: Cic. de senectute. Gram. 
podlug Zumpta: Skladnia przypadków. Cwi-. 
czenia jezykowo-pamigeiowe: Liv. prooe- 
mium i pierwsza polowa Mowy Cic. pro 
Archia.-Exercitia, ustne i pi$mienne Extem- 
poralia, Wypracowania 5 godz. Ordynaryusz. 
\ om. Od. Ks. V, 
VI VIL. VIII i X; prywatnie ks. IX, XI i 
XII. 2 godz. p. Weclewski. Xenoph. Cyrop. 
ks. IV. V. Prywatnie Xen. Anab. Gram. 
podlug Butmana. Powtarzanie Etymologii 
glówne prawidla skladni. Pismienne tluma- 
czenie na jezyk grecki. 4 godz. Ordynaryusz 


4 
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. Deutſche Sprache. 


. Franzöſiſche Sprache. 


Religionslehre. 
. Mathematik. 


Geſchichte und Geographie. 


. $ebrdifde Sprache. 2 St. w. Die Gt» 


mologie im Allgemeinen, nach Geſenius. Ueber⸗ 
ſetzt wurde Genes. XXXVII — XLI. Lic. Knaſt. 
3 St. w. Anleitung 
zur Anfertigung von Dispoſitionen. Metrik. 
Die Hauptgattungen der Poeſie an Beiſpielen 
erläutert. Leſung und Erklarung Schillerſcher 
Gedichte und Trauerſpiele. Aufſätze. Der Or- 
dinarius. 

Polniſche Sprache. 2 St. w. In der 
einen St. Syntax und Stillehre, in der andern: 
freie Vorträge eigener Aufſätze und Critik der 


Aufſätze. H.⸗L. Weclewski. 
2 St. w. Char- 


les XII. I. III. und IV. Grammatik, nad) 
Müller. Die Präpofitionen, Gonjunctionen, Sn: 
terpunctionen. Wortbildung der Nomina und 
Verba. Lehre von der Wortſtellung und Gon: 
cretion. O.⸗L. Dr. Funck. 


b. Wiſſenſchakten. 


Combinirt mit Prima. 

4 St. w. In II. a.: Die 
Lehre von der Aehnlichkeit der Figuren. Geo— 
metriſche Analyſis. Kreis-Rechnung, Gleichun⸗ 
des 2ten Grades mit einer Unbekannten. The: 
orie der Logarithmen. Progreſſionen-Lehre. Zin- 
ſes⸗Zinſen⸗Rechnung. Alle 14 Tage eine ſchrift⸗ 
liche Arbeit. O.⸗L. Dr. Funck. 

In II. b.: a) Arithmetik: die Abſchnitte 
1— 6 des Lehrbuchs der Mathematik von Koppe 
(Eſſen bei Bädeker) incl. Gleichungen des 2ten 
Grades. b) Geometrie: die Abſchnitte 1—12. 
Congruenz, Gleichheit, Aehnlichkeit. Uebungs⸗ 
aufgaben aus Dr. Luke's Geometriſche Auf⸗ 
gaben. Sehr viele von den im Lehrbuche an— 
gegebenen Aufgaben wurden theils ſchriftlich, 
theils mündlich behandelt. Oberlehrer Dr. Luke. 
Phyſik.. 1 St. w. Statik. Wärmelehre. Hy: 
droſtatik. Handbuch: Fiſcher. O.⸗L. Dr. Funk. 
3 St. w. 
Geſchichte des Alterthums, nach Pütz. Alte und 
neue Geographie. Grundzüge der phyſiſchen 
Geographie. Klimalehre. Der Ordinarius. 


Tertia. A. 


Ordinarius in Tertia A. u. B.: Oberl. Dr. Seemann. 


1. 


a. Sprachen. 


Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Caes. b. 
Gall. I. III und VII. Sprachliche Gedaͤchtniß⸗ 


3. 


4. 


Jezyk hebrajski. 2 godz. Etymologia 


w ogóle, podlug Gezeniusza. Tlumaczono 


Genesis XXXVII— XLL Ks. Lic. finast. 


Jezyk niemiecki. 3 godz. Cwiczenia w 
robienin dyspozycyi. O wierszowaniu. Gló- 
wne rodzaje poezyi przykladami objasniane. 
Wyklad i czytanie wierszy i trajedyi Szyl- 
lera. Wypracowania. Ordynaryusz. 


. Jezyk polski. 2 godz. W 1 skladnig i o 


stylu; w2. wolny wyklad wlasnych rozpraw 
i krytyka éwiczeii. p. Weclewski. 


. Jezyk francuzki. 2 godz. Charles XII. 


ks. III i IV. Gramat. podlug Müllera; Przy- 
imki, spöjniki, Wykrzykniki. Tworzenie 
Imion i Czasowników. Nauka o sktadni wy- 
razów i zdan. p. Dr. funk. 


b. Umiejetnosci. 


. Nauxa religii. Razem z klasg I. 


. Matematyka 4 godz. W IIa): Nauka o 


o podobienstwie figur. Analyzis Jeometrycz- 
na. Obliczanie kola. Równania drugiego 
rzedu z jedna nieznang. Teorya logarytmów; 
progresye. Rachunek procentu od procentów. 
Co 2 tygodnie pi$mienne wypracowania p. 
Dr. funk. 

WII b): a. Arytmetyka: 1 --6 Rozdzia- 
lu matematyki Koppego (Essen u Baede- 
kera) takZe równania Bodficye rzedu. b. Je- 
ometrya: Rozdzialy 1— 12. Przystawanie, 
równo$é, podobieüistwo. Zadania z ksigzki 
Dr. fuke. Zadania jeometryezne. Bardzo 
wiele w téj ksigZce znajdujacych sie zadan 
a to ustnie rozwigzano. p. Dr. 

uke. 


. Fizyka 1 g. Statystyka. Nauka o cieple. Hy- 


drostatyka podlug ks. Fischera, p. Dr. funk. 


. Historya i Jeografia. 3 godz. Historya 


staroZytna podlug Pütza. Starozytna i no- 
wsza Jeografia. Zarysy glówne Jeografii 
fizycznéj. Nauka o klimacie. Ordynaryus;. 


En e DER, a. 


Ordynaryusz klasy III A i B. p. Dr. Seemaun. 


L 


a. Wesykt 
Jezyk laciüski. 8 godz. co tydzien. Caes- 
b. Gall. ks, III i VII. Cwiczenia pamięcio- 


H 


Ku 


übungen, beſtehend im Memoriren der meiften 
in der Klaſſe durchgenommenen Reden des 7ten 
Buchs des gall. Krieges. Privatlectüre der 
Feldherrn und der Biographie des Atticus von 
Corn. 3 St. Der Ordinarius. Ovid. Me 
tam. lib. X. XI und XII., nach Nadermann. 
Einzelne Stücke memorirt. 2 St. Wieder⸗ 
bolung der Etymologie und der Syntaxis ca- 
suam; Syntaxis temporum und modorum, 
nach Meiring. Extemporalien nach Hottenrott. 
Penſa aus Spieß. 3 St. Oberlehrer Braun. 
Griechiſche Sprache. 5 St. w. Lectüre 
der Länder: und Völkerkunde aus dem Elemen— 
tarbuch von Jacobs. Nenoph. Anabas. lib. 
IV. c. 1 u. 2. Hom. Odyss. lib. II. 1-300, 
nachdem die Schüler mit den Haupteigenthüm⸗ 
lichkeiten des homeriſchen Dialekts bekannt ge— 
macht worden waren. Die erſten 100 Verſe 
wurden memorirt. Wiederholungen der Gram: 
matik. Verba auf pr und die unregelmäßigen 


Verba, nach Buttmann. Exercitien und Griet: | 


poralien. Der Ordinarius, 

Deutſche Sprache. 2 St. m. Grundzüge 
einer Theorie des Stils, beſonders des Brief— 
ſtils. Uebungen im mündlichen Vortrage. Auf— 
ſätze. Gymnaſiallehrer Lilienthal. 

Polniſche Sprache. 2 St. w. Etymologie. 
Leſen ausgewählter Stücke verſchiedener Autoren. 
Uebungen im mündlichen Vortrage. 2wöchent— 
liche freie Arbeiten. H.⸗L. Weclewski. 
Franzöſiſche Sprache. 2 St. w. Die letz⸗ 
ten Abſchnitte des 1. Curſus von Ahn und die 
erſten Abſchnitte des 2. Curſus. Die Erzäh: 
lungen wurden überſetzt. Exercitien und Er: 
temporalien. Der Ordinarius. 


b. Wilfenihaften. 


Religionslehre, a) für die Fatholifchen 
Schüler: Die Glaubenslehre und zwar J. Da— 
ſein Gottes, Offenbarung, Bibel, Erblehre und 
unfehlbares Lehramt. 2. Eigenſchaften Gottes. 
3. Schöpfung, Vorſehung, Sündenfall. 4. Er⸗ 
löſung. 5. Heiligung. 6. Kirche, Gemeinſchaft 
der Heiligen und Fürbitte für die Abgeſtorbenen. 
— Die fonn- und feſttäglichen Evangelien-Pe⸗ 
rikopen lernten die Schüler auswendig. R. ⸗L. 
fic. finaft, b) für die evangeliſchen Schü⸗ 
ler: 2 St. w. Die Apoſtelgeſchichte von Cap. 
17 bis zu Ende wurde nach Luthers Ueberſetzung 
geleſen und erklärt, die 4 erſten Gebote erläutert 


5. 


. Jezyk grecki. 5 
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we w jezyku lac. ; nauczono sie wiekszéj cze- 
$ci mów czytanych w klasie z 7 ks. de bell. 
gall. Czytano prywatnie ostatnich wodzów 
1 biografie Attykusa z Korneliusza. 3 godz. 
Ordynaryusz. Ovid. Metam. ks. X. XII XII. 
podlug Nadermanna. Pojedyüiczych kawal- 
ków uczono sig na pamiec. 2 godz. Powta- 
rzanie Etymologii i Skladni przypadków; 
Skladnia ezasów i stron podlug Meyringa. 
Extemporalia podlug Hottenrota. Pensa z 
ksiazki Spiessa. 3 godz. p. Braun. 

godz. Czytano nauke 
o krajach i narodach z Jakobsa wypisów. 
Xenoph. Anabas. ks. IV. rozdzial 1 i 2. 
Hom. Odyss. ks. II. 1— 300, po zaznajo- 
mieniu uczni z glównemi wlasno$ciami na- 
rzecza homerycznego. Pierwszych 100 wier- 
szy sie nauczono na pamieé.  Powtarzania 
Gramatyki. Czasowniki na hi i czasowniki 
nieregularne podlug Buttmana. Exercitia i 
Extemporalia, Ordynaryusz. 


Jezyk niemiecki. 2 godz. Glówne zasa- 
dy teoryi stylu, osobliwie stylu listowego. 
Cwiczenia w ustnym wykladzie. Wypraco- 
wania. p. Lilienthal. 

Jezyk polski. 2 godz. Etymologia. Czy- 
tanie wybranych kawalków rozmaitych auto- 
row. Cwiczenia w ustnym wykladzie. Wy- 
pracowania. p. Weclewski. 

Jezyk francuzki. 2 godz. Ostatnie roz- 
dzialy pierwszéj czesci Ahna i pierwsze roz- 
dzialy drugiéj czeíci: Powiesci tlumaczono. 
Exercitia i Extemporalia. Ordynaryusz. 


Li 


b. Umiejetnosci. 


Nauka religii. a) dla uczni katolików: 
Nauka wiary, to jest: 1, bytnosé Boga, Ob- 
jawienie , Pismo Swiete ; Tradyeya i Nie- 
omylne Nauczycielstwo. 2. Przymioty Boga. 
3. Stworzenie $wiata, Opatrznosé, Upadek 
pierwszych ludzi. 4. Odkupienie. 5. Po$wie. 
cenie. 6. Kosciól. Wspoleczenstwo $wietych i 
Modly za umarlych. Niedzielnych i $wigteez- 
nych ewangelicznych rozdzialów uczyli si 
uczniowie na pamiec, Ks. Lic. finast. b) dla 
uczni ewangielików: 2 godz. Dzieje Apo- 
stolskie od rozdz. 17 aZ do konca, podlug 
tlumaczenia Lutra ezytano i objasniono. Ob- 


4 
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und die gehörigen Sprüche gelernt. Pfarrer 
ſeyde vom 1. Februar d. J. ab; bis Weih⸗ 
nachten O.⸗L. Dr. Steinmüller. 


2. Mathematik. 4 St. w. Planimetrie bis 
zur Kreislehre. Gleichungen des 1. Grades mit 
einer Unbekannten. Alle 8 Tage eine ſchriftliche 
Arbeit. O.⸗L. Dr Funck. 

8. Phyſik. 2 St. w. Die allgemeinen Eigen- 
ſchaften der Körper und die beſondern der feſten. 
Derfelbe. 

4 Geſchichte und Geographie. 3 St. w. 
Römiſche Geſchichte von dem Zten puniſchen 
Kriege bis auf die Schlacht von Actium. Deutſche 
Geſchichte bis zum Ausſterben der Karolinger. 
Geographie von Aſien und Deutſchland. Der 
Ordinarius. 


Tertia B. 
a. Sprachen 


1. Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Lectüre 
des Caesar b. gall. combinirt mit III. A. 
3 St. Repetition der Formenlehre; Syntaxis 
casuum; die Lehre von den Partizipien, vom 
Gerundium und dem Gebrauch des Supinum, 
nach Meiring. Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
in's Lateiniſche, nach Spieß. Exercitien und 
Extemporalien. 3 St. w. Der Ordinarius. 
Ovid. Metaph. lib. X. XI. XII. und XIII., 
nad) Nadermann. 100 Verſe wurden meme: 
rirt; das Nöthigſte aus der Proſodik und über 
den Hexameter, nach Meiring, durchgenommen. 
Die Vita Ovidii wurde lateiniſch auswendig 
gelernt. 2 St. w. H.⸗L. Weclewski, 

2. Griechiſche Sprache. Comb. mit III. A. 

3. Deutſche Sprache. 2 St. w. Die Lchre 

vom Subſtantiv, Adjectiv, Verbum. Deflamir: 

Uebungen. Alle 3 Wochen ein Aufſatz. Gym⸗ 

naſiallehrer Euchholz. 

Polniſche Sprache. Mit III. a. combinirt. 

Franzöſiſche Sprache. Mit III. a. comb. 


pue 


b. Wilfenfchaften, 


1, Religionslehre. Mit III. a. comb. 

2. Mathematik. a) Arithmetik: Die 4 Species 
in Buchſtabengrößen. Wiederholung der Deci⸗ 
malbrüche. Quadrat- und Cubik-Wurzel. anb: 
buch: Koppe, bis zum 4. Abſchnitt. b) Geo⸗ 
metrie: Linien, Winkel, Dreieck, Viereck, Vieleck. 


sm 


ja$nienie czterech pierwszych przykazan i 
nauczenie sie miejsc naleZnych z pisma $. 
Pastor feyde, od 1 Lutego t. r. do Boego 
Narodzenia p. Dr. Steinmiller. 


. Matematyka 4 godz. Jeometrya plasko- 


kresina aZ do nauki o kole. Równania pier- 
wszego rzedu jedug nieznajoma. Co ty- 
dzien zadania pismienne p. Dr. Funk. 


. Fizyka 2 godz. Ogólne przymioty cial i 


szczególne stalych. p. Dr. Funk. 


. Historya i Jeografia. 3 godz. Histo- 


rya rzymska od 3 wojny kartagiüskiéj az 
do bitwy pod Actium. Historya niemiecka 
aZ do wygasnięcia Karolingów. Jeografia 
Azyi i Niemiec. Ordynaryusz. 


BLASA Su b. 
a. Jezyki. 


. Jezyk laciüski. 8 godz. Czytano Caesar. 


b. gall. razem z III a. Powtarzanie Ety- 
mologii; Skladnia przypadków; Nauka o 
imieslowach, o Gerundium i uZywaniu Su- 
pinum podlug Meyringa. Tlumaczono z nie- 
mieckiego na jezyk laciü. podlug ksigzki 
Spiessa. Exercitia i Extemporalia. 3 godz. 
Ordynaryusz. Ovid. Metamorph. ks. X. XI. 
XII. i XIII. podlug Nadermanna. 100 wier- 
szy nauczono sie na pamiec, Najpotrze- 
bniejsze z prozodyi i o Hexametrze podlug 
Meyringa. Zycie Owidiusza po lacinie na 
pamieé. 2 godz. p. Weclewski. 


. Jezyk grecki. razem z kl. III. a. 


Jezyk niemíecki. 2 godz. Nauka o rze- 
czowniku, przymiotniku, czasowniku. Cwi- 
ezenia w deklamacyi. Co 3 tygodnie jedno 
wypracowanie. p. Euchholz. 

Jezyk polski. Razem z III. a. 


Jezyk francuzki. Razem z IIL a. 


b. Umiejetnosei. 


. Nauka religii. Razem z kl. III. a. 
. Matematyka. a. Arytmetyka. Oztery dzia- 


lania algebraiczne. Powtórzenie ulamków 
dziesigtkowych, Pierwiastki kwadratowe i 
kubiczne, podlug ksigZki Koppego az do 4 
rozdzialu. b. Jeomeirya. Linie, katy, trój- 


. Naturgeſchichte. 2 St. w. 


. Griechiſche Sprache. 


Polniſche Sprache. 


Handbuch: Koppe, Abſchnitt 1 — 8. Die Ue⸗ 
bungs Aufgaben mündlich und ſchriftlich durch— 
gegangen; abwechſelnd als Anleitung »Dr. Luke's 
geometriſche Aufgaben« benutzt. 4 St. w. Ober— 
lehrer Dr. Luke 

) Mineralogie, Am⸗ 
phibien, Fiſche, Anthropologie. Handbuch: Bur- 
meiſter. G.⸗L. Euchholz. 


Geſchichte und Geographie. Mit III. a. 


combinitt. 


Quarta. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Euchholz. 


a. Sprachen. 


Lateiniſche Sprache. 8. St. w. Lectüre 


des Corn. Nep.: Conon, Iphicrates, Chabrias, 
Timotheus, Datames, Epaminondas, Pelo- 
pidas. Agesilaus. — Memorirt wurde Conon 
und ber Anfang des Iphicrates. — Gramma⸗ 
tik nach Meiring: Die Verba nach perf. und 
Supin. und Syntaxis Casuum. Ueberſetzen aus 
dem Uebungsbuch von Spieß. Wöchentlich ein 
Penſum. Der Ordinarius. 

5 St. w. Gram⸗ 


matik, nach Buttmann bis zu den Verbis auf 
u. Jacobs Elementarbuch bis Abſchnitt X. 
O.⸗L. Braun. 

Deutſche Sprache. 2 St. w. Orthographie, 
Interpunktion, der zuſammengeſetzte Satz, die 
Präpoſitionen; Declamir-⸗Uebungen. Alle 14 Tage 
eine ſchriftliche Arbeit. Der Ordinarius. 

: 2 St. w. Gramma⸗ 
tik; Etymologie, nach eigenen Grundſaͤtzen. Le 
fem und Memoriren von Gedichten aus Pos 
plinski's Wybör. H. L. Weclewski. 


„Franzöſiſche Sprache. 2 St. w. Die 4 


Conjugationen. Ueberſetzt wurden die Abſchnitte 
60 — 120 aus dem 1. Eurſus des Lehrbuchs 
von Ahn. Die kle'nen franzöſiſchen Erzählun⸗ 
gen wurden ins Deutſche übertragen. Exercitien. 
D. ⸗L. Dr. Seemann. 


b. Wiffenfhaften, 


Religionslehre. Combinirt mit Tertia. 
Mathematik. 


3 St. w. Wiederholung der 
Einfache 
Handbuch: 


gewöhnlichen und Decimal: Brüche. 
und zuſamengeſetze Regel Detri. 


4 


5 
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kat, czworokat, wielobokgt. Ksigzka Kop- 
pego, rozdziat 1—8. Zadania ustnie i pi- 
$miennie przechodzono. UZywano tet kolej- 
no (Dr. fuke) zadania jeometryczne. 4 godz. 
p. Dr. Luke. 5 
Historya naturalna. 2 godz, Minera- 
ralogia, Gady, Ryby, Antropologia, podlug 
ksigzki Burmeistra.: p. Euchholz. 

Historya i Jeografia. Razem z III. a. 


KW XV. 
Ordynaryusz p. Euchholz. 


a. Jezyki. 


. Jezyk laciüski. 8 godz. Czytano z Kor- 


neliusza Zycie Konona, Ifikratesa, Chabry- 
asza , Timoteusza, Datamesa, Epaminondasa, 
Pelopidasa, Agezylausza. Na pamiec u- 
ezono sig Zycia Konona i poczatku Ifikra- 
tesa; podlug gram. Meyringa. Perfecta i 
Supina i Skladnia przypadkow. Tlumaczo- 
no zksigZki Spiessa. Co tydzien jedno pen- 
sum. Ordynaryusz. 


. Jezyk grecki. 5 godz. Grammat, podlug 


Butmana az do czasowników na hi. Wypisy 
Jakobsa aZ do X. rozdzialu. p. Braun. 


Jezyk niemiecki. 2 godz. Ortografia, 
znaki pisarskie, znaki zloZone, przyjmki. 
Deklamacye. Co 2 tygodnie pismienne wy- 
pracowanie. Ordynaryusz. 


. Jezyk polski 2 godz. Grammat. Etymo- 


logia wedlug wlasnych zasad. Czytanie i 
Deklamacye wierszy z Wyboru Poplinskie- 
go p. Weclewski. 
Jezyk francuzki. 2 godz, Cztery kon- 
jugacye. Tlumaczono rozdzialy 60 — 100 
z pierwszej cze$ci Ahna. Male powiesei fran- 
cuzkie na jezyk niemiecki tlumaczono. Exer- 
eitia p. Dr. Seemann. 


b, Umiejetno$sci. 


. Nauka religii. Razem z III. 


- Matematyka. 3 godz. Powtarzanie zwy- 


czajnych i dziesietnych ulan kén, Pojedyncza 
i zloona regula trzech, podlug ksigzki: 


Dieſterweg und Heuſer praktiſches Rechenbuch 
Theil T und II. Geometriſche Uebungen, nach: 
v. Boſe »die zeichnende Geometrie.“ Oberleh— 
rer Dr. fuke. 

3. Naturgeſchichte. 2 St. w. Mineralogie, 
Säugethiere, Vögel, Botanik; nach Burmeiſter. 
Der Ordinarius. f 

4. Geſchichte und Geographie. 2 St. w. 
Geſchichte und Geographie des alten Griechen— 
lands. Geographie der europäiſchen Staaten, 
mit Ausſchluß der deutſchen. O.⸗L. Dr. Wefener 


Quinta. 


Ordinarius: Gymnaſiallehrer Lilienthal. 


a. Sprachen. 


1. Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Gram— 
matik, nach Meiring §1—247 und 279—301. 
Hottenrott Uebungsbuch § 1.-24 unb $ 43—71. 
Jacobs lateiniſch. Leſebuch: J. Fabeln, mehrere 
auswendig gelernt; III. Mythologie 1— 24. 
VI. Länder⸗ und Völkerkunde 1—14. V. Rö⸗ 
miſche Geſchichte Iftes Buch. Der Ordinarius. 

2. Deutſche Sprache. 3 St. w. Orthogra— 
phie, Uebungen im Leſen und Declamiren, im 
mündlichen und ſchriftlichen Erzählen. Satzbau. 
Dertelbe. 

3. Polniſche Sprache. 2 St. w. Grammatik, 
nach Szöstakowski: die Formenlehre; die unre— 
gelmäßigen Zeitwörter. Leſen und Declamiren. 
Wöchentliche orthographiſche Uebungen, abwech— 
ſelnd mit ſchriftlicher Nacherzählung des Vor— 
geleſenen. Lehrer Dlugosz. 

4. Franzöſiſche Sprache. 2 St. w. Leſen u. 
Ausſprechen. Die erſten 70 Abſchnitte aus Ahn. 
Exercitien. O.⸗L. Braun. 


b. Wiflenſchakten. 


1. Religionslehre. 2 St. w. a) für die ka⸗ 
tholifhen Schüler: Die bibliſche Geſchichte 
des N. T. in Verbindung mit katechetiſchem Re— 
ligionsunterricht. Handbuch: Mathias bibliſche 
Geſchichte. b) Für die evangeliſchen Schü⸗ 
ler: Erzählt ift nach der bibliſchen Geſchichte von 
Preuß: Von der Einſetzung des heiligen Abend- 
mahls bis zur Reiſe des Apoſtels Paulus nach 
Rom; Nro 38—61. Die paſſenden Bibel- und 
Liederverſe wurden gelernt. — Das erſte und 


„praktyczne rachunki Dysterwega i Heuzera 
zeszyt I i II. Cwiczenia jeometryezne po- 
dlug Bosego „jeometrya plaskokreslna“. p. 
Dr. Luke. 


. Historya naturalna, 2 godz. Minera- 


logia. Zwierzeta ssgce, Ptaki, Botanika po- 
dlug ksigZki Burmeistra. Ordynaryusz. 


. Historya i Jeografia, 2 godz. Historya 


i Jeografia starozytné] Grecyi. Jeografia 
paüstw europejskicb, wyjawszy niemieckich. 
p. Di. Wesener. 


HEN d 
Ordynaryusz p. Lilienthal. 


a. Jezyki. 


. Jezyk tacinski. 8 godz. Grammat. po- 


dlug Meyringa. $ 1-— 247 i 279 — 301. Wy- 
pisy Hottenrota $ 1—24 i $ 48— 71. Ja- 
kobs I. Bajki, kilka na pamieé. III. Mito- 
logia 1—24. VI. Nauka krajów i ludów 
| — 14. V. Historya rzymska ksigzkę 1. 
Ordynaryusz. 


. Jezyk niemiecki 3 godz. Ortografia, 


Cwiczenia w ezytaniu i deklamacyi, ustnem 
i pismiennem opowiadaniu. Nauka o zdaniu 
Ordynaryusz. 


. Jez yk polski. 2 godz. Grammat. podlug 


Szóstakowskiego: Etymologia, czasowniki 
nieregularne. Czytanie i Deklamacye. Ty- 
godniowe éCwiczenia ortograficzne, kolejno 
z pismiennem opowiadaniem rzeczy czyta- 
nych. p. Dlugosz. 

Jezyk francuzki. 2 godz. Ozytanie i wy- 
mawianie. Pierwsze 70 rozdzialów 2 Ahna. 
Ówiczenia pi$mienne. p. Graun. 


b. Umiejetnosci. 


Nauka religii. 2 godz. a) dla uczni ka- 
tolików. Historya biblijna nowego zakonu; 
w polaczeniu 2 naukg katechizmu, podlug 
Historyi biblijnéj Matiasza. ks. Lic. finast, 
b) dla uczni ewangielików. Podlu 
historyi biblijnej Preussa opowiadano: 00 
ustanowienia $wietéj kommonii aZ do po- 
drózy Apostola Pawia do Rzymu. N. 38-61. 
Stosownych miejsc 7 pisma $wietego i pie- 
$ni uczono sig na pamięc. Pierwszego i dru- 
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— 


Geſchichte und Geographie. 


zweite Hauptſtück wurden auswendig gelernt. 
Pfarrer Leyde vom 1. Februar d. J. ab; bis 
Weihnachten O. L. Dr. Steinmüller. 


. Rechnen. 4 St. w. Wiederholung der Rech— 


nungen in ganzen Zahlen. Die gewöhnlichen 
Brüche. Einiges von Decimalbrüchen. Hand⸗ 
buch: Dieſterweg und Heuſer praktiſches Rechen: 
buch. Theil I. Abſchnitt 14—20. Kopfrechnen, 
mit Benutzung der methodiſch geordneten Ue— 
bungen und Aufgaben zum Kopfrechnen von 
Heuſer. — Geometriſche Uebungen, nach: von 


Boſe »die zeichnende Geometrie.“ Oberlehrer 
Dr. Luke. 
. Naturgeſchichte. 2 St. w. Nach dem keit: 


faden von A. üben 2ter Curſus. G. L. Euchholz. 
( 3 St. w. 
Biographie aus der Geſchichte des Mittelalters. 
Repetition des Penſums von Sexta; Deutſch— 
land, Preußen ausführlich. Der Ordinarius. 


Sexta. 
Ordinarius: Lehrer Dlugosz. 
a. Sprachen. 


Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Gramma⸗ 


tik, nach Meiring: die regelmäßige Formenlehre 
von pag. 1-120. uUeberſetzen aus Schönborn's 
latein. Leſebuch L Curſus von pag. 1— 30. 
Penſa und mündliche Exercitia. H. -L. Weclewski. 


. Deutſche Sprache. 3 St. w. Der einfache 


Satz. Uebungen im Leſen und Erzaͤhlen. Schrift⸗ 
liche Uebungen mit Rückſicht auf Orthographie 
und Interpunktion. Memoriren leichter Gedichte, 
nach Schweminski. O.⸗L. Dr. Luke. 


. Polniſche Sprache. 2 St. w. Das Wich⸗ 


tigſte aus der Formenlehre, nach Szöstakowski. 
Leſen und Declamiren. Handbuch: Wybör von 
Popliüski. Wöchentliche ſchriftliche Uebungen. 
Der Ordinarius. 


b. | Wiffenfdjatten. 


Religionslehre. 2 St. w. a) Für die ka⸗ 


tholiſchen Schüler: Bibliſche Geſchichte des 
A. T. in Verbindung mit katechetiſchem Reli⸗ 
gionsunterricht. Handbuch: bibliſche Geſchichte 
von Mathias. Lic. fimaft. b) Für die evan⸗ 
geliſchen Schüler: combinirt mit Quinta. 


Rechnen. 4 St. w. Die 4 Species in gan⸗ 


zen unbenannten und benannten Zahlen, nach 


. Rachunki. 4 godz. 
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giego rozdzialu nauczono sie na pamiec. 
Pastor feyve. od 1 Lutego t. r. do BoZego 
narodzenia, p. Dr. Steinmüller. 

Powtarzanie rachun- 
ków calemi liczbami. Zwyczajne ulamki. 
Nieco o ulamkach dziesietnych; podlug Dy- 
sterwega i Heyzera praktycznych rachun- 
ków, czesé I. rozdz. 14-—20. Rachunki pa- 
mieciowe, wedlug metodyeznie uloZonych 
c wiczen i zadaũ do rachunków pamieciowych 
Heuzera. Owiczenia jeometryczne podlug 
Ee „jeometryi plaskokreslnéj“. p. Dr. 
uke. 


. Historya naturalna. 2 godz. podlug 


Ksigiki A. Lübena, czesé IL. p. Euchholz. 


. Historya i Jeografia. 3 godz. Biografie 2 


historyi wieków $rednich. Powtórzenie tego, 
co w poprzedniéj klasie bylo. Niemcy i Pru- 
sy szczególowo. Ordynaryusz. 


KEASA Vi. 
Ordynaryusz: p. Dlugosz. 


a. Jezyki. 


. Jezyk laciüski. 8 godzin. Grammatyka 


podlug Meyringa. Odmiany regularne od 
str. 1 — 120, Tlumaczenie 2 Schoenborna 
Wypisów Cze£é 1. str. 1 — 30. Üwiezenia 


pismienne i ustne. p. Weclewski. 


. Jezyk niemiecki. 3 godz. Zdanie poje- 


dyneze. Cwiczenia w czytaniu i opowiadaniu. 
Pismienne éwiczenia baczgc na ortografie i 
znaki pisarskie. Latwiejszych wierszy uczo- 
no sie na pamieé z wypisów Schwemitiskie- 
80 p. Dr. £uke. : 
ezyk polski. 2 godz. Co najwazniej]sze- 
go z Etymologii, podlug Szóstakowskiego. 


.. Czytanie i deklamacyez Wyboru Poplinskie- 


go. Co tydzien éwiczenia pi$mienne. Or»9- 
naryusz. : 


b. Umiejętnosci. 


. Nauka religii. 2 godz. a) dla uczni ka- 


H 


tolików. Historya biblijna starego zakonu, 
w polaczeniu z nauk3 katechizmu , podlug 
historyi biblijnéj Matiasza. Ks. Lic. Knast. 

b) dla uczni ewangielików, razem E kl. V. 


Rachunki. 4 godz. Cztery dzialania Dech 
calkowitych oznaczonych i nieoznaczonych, 
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Dieſterweg und Heuſer praktiſchem Rechenbuche. 
Theil I. Abſchnitt 1— 14. Kopfrechnen, mit 
Benutzung des Handbuchs von Heuſer. O. L. 
Dr. Luke. 

3. Naturgeſchichte. 2 St. w. Nach dem Leit⸗ 
faden von A. Lüben J. Curſus. G. L. Euchholz. 

4. Geſchichte und Geographie. Die alte Ge— 
ſchichte nach Welter bis zum 8. Abſchnitte. 1 St. 
w. G.⸗L. Euchholz. Allgemeine Geographie. 
Das Wichtigſte von den 5 Erdtheilen. Europa 
ſpezieller. Uebung im Chartenzeichnen. 2 St. 
w. L. Dlugosz. 


14 Schüler der untern und mittlern Klaſſen 
wurden von dem Religionslehrer Lic. finaft in au: 
ßerordentlichen Stunden zur erſten h. Beichte, 24 zur 
erſten h. Communion vorbereitet. 


B. Techniſche Fertigkeiten. 


1. Zeichnen. 6. St. w. In Certa 2, in Quinta 
2, in Quarta 2 St. w. L. Dlugosz. 

2. Schönſchreiben. 7 St. In Gora 4, in 
Quinta 2, in Quarta 1 Stunde. Derkelbe. 

3. Singen. 8 St. w. In Certa 2, in Quinta 
2, in Quarta 2, davon 1 St. dem Kirchenge⸗ 
fange gewidmet; in Tertia 1 St. Kirchengeſang; 
1 St. Sängerchor, gebildet aus den Geübtern 
aller Klaſſen. L. Crautmann. 


4. Turnen. 2 St. w. G. ⸗L. Lilienthal. Die 
Mitaufſicht führte einer der Lehrer. 


Verfügungen der Königl. Behörde. 


— — 


Vom 19. Auguſt 1850. Der Lehrplan für das 
Schuljahr 1850 —51 wird genehmigt. 

Vom 20. September. Oer Erweiterungsbau des 
Gymnaſiums kann in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. 

Vom 2. October. Es wird angezeigt, daß Se. 
Biſchöfliche Gnaden, der Herr Biſchof von Gulm, 
den von dem Religionslehrer Lic. finaft am 11. Au⸗ 
guſt eingereichten Lehrplan des katholiſchen Rcli⸗ 
gionsunterrichts anerkannt hat. 

Vom 1l. October. Packetſendungen von Pro⸗ 
grammen ſollen unter 20 Pfd. wiegen. 


podlug Dysterwego i Heuzera „ praktyczne 
rachenki* | Cze$é I. 1 — 14. Rachunki pa- 
mieciowepodlug ksigZki Heuzera. p. Dr. £uke. 


3. Historya naturalna. 2 godzin podlug 
ksigZki A. Lubena. I. czesé. p. Euchholz. 

4. Historya i Jeografia. Historya staro- 
Zytna podlug Weltera aZ do 8. rozdzialu. 
1 godz. p. Euchholz. Jeografia ogólna. Co 
najwaZniejszego o p'ecim cze$ciach ziemi. 
Europa szezególowiéj. Cwiezenia w rysowa- 
niu map. 2 godz. p. Dlugosz. 


14 uczni klas niZszych i $rednich ks, Lie. 
finast w lekcvach osobnych przygotowat do pier- 
wszéj spowiedzi $., a 24 do pierwszé] $. kom- 
munii. 


B. Wiadomosci techniczne. 


1. Rysunki. 6 godz. W kl. VI. 2 godz. w kl. 
V. 2 godz. w kl. IV. 2 godz. p. Dlugosz. 

2. Kaligrafia. 7 godz. W kl. VI. 4 godz w 
kl. V. 2 godz. wkl. IV. I godz. p. Dinge, 

3. Spiewy. 8 godz. Wkl. VI. 2 godz. w kl. 
V. 2 godz, w kl. IV. 2 god. Z tych 1 g. 
przeznaczona do spiewu koscielnego; vi 
III. 1 godz. $piew ko$cielny; 1 godz. spie- 
wy chórem dla lepiej wyéwiczonych zklas 
wszystkich. p. Trautmann. 

4. Turnieje. 2 godz. p. filienthal; dozorowat 
pröcz tego zawsze jeden z nauczycieli. 


Rozporzadzenia urzedowe. 


Z dnia 19. Sierpnia 1850. Potwierdzenie 
rozkladu nauk w roku 1850 — 51. 

Z dnia 20 Wrzesnia. Rozszerzenie budynku 
gimnazyalnego w tym roku nie nastgpi. 

Z dnia 2. Paßdziernika. Doniesienie, Ze Ja- 
$nie Wielmezny Ksigdz Biskup Chelmiáski roz- 
klad nauki religii, przez ks. Lic. finasta nauczy- 
ciela religii podany, zatwierdzil. 


Z dnia 11. Pazdziernika. Przesylki progra- 
matów nizéj 20 funtów waZyé maja. 


Vom 19. Octbr. Der Rhetor Herr J. Schramm 
beabfichtigt auch an dieſer Anſtalt künſtleriſche Bor: 
träge zu halten. (Er iſt hier nicht eingetroffen). 

Vom 31. October. Das Königl. Gymnaſium 
wird aufgefordert zu berichten, ob und in welchen 
Formen der diesjährige Geburtstag Sr. Majeftät 
des Königs in der hieſigen Anſtalt gefeiert worden iſt. 

Vom 2. December. Die Wittwen-Kaſſenbei⸗ 
trage ſollen künftig am 1. April und 1. October 
eingezahlt werden. N 

Vom 4. December. Die Abiturienten, welche 
zu unmittelbarem Eintritt in den Kriegsdienſt nach 
dem Willen ihrer Eltern beſtimmt ſind, können aus⸗ 
nahmsweiſe ſogleich zur Prüfung zugelaſſen werden. 

Vom 12. Decbr. Für das lateiniſche Extem⸗ 
porale und die franzöſiſche Arbeit der Abiturienten 
find von Je&t ab nicht mehr Citate, ſondern der zu über— 
ſetzende Text, dem Königl. Commiſſarius vorzulegen. 

Vom 15. Januar 1851. Beſtimmungen über 
die Protokollführung bei den mündlichen Prüfungen 
der Abiturienten. . d 

Vom 7. Februar. Geſuche der Lehrer um Un— 

terſtützung ſollen jedesmal an das Königl. Provin- 
zial⸗Schul⸗Kollegium und nicht unmittelbar an den 
Herrn Miniſter gerichtet werden. 
Vom 8. Februar. Es wird Bericht darüber 
eingefordert, wie die Beaufſichtigung der evangeli— 
ſchen Schüler während des Gottesdienſtes am zweck⸗ 
mäßigſten erzielt werden könne. 

Vom 19. März. Der Director wird aufgefor- 
dert, von jetzt ab wegen jeder Quartals⸗Rate, 
welche der betreffende Schüler nicht bis 
zum l4ten des erſten Monats im Quar 
tal an die Kaſſe gezahlt hat, ſofort die 
executiviſche Einziehung bei den zuſtän— 
digen Verwaltungsbehörden in Antrag 
zu bringen, und dieſe Anordnung ſogleich ſämmt⸗ 
ichen Schülern des Gymaſiums mitzutheilen. 

Vom 26. März. Die Kaiſerlich-Oeſterreichiſche 

Regierung hat den Wunſch ausgeſprochen, auch ih⸗ 
rerſeits an dem Austauſch der Programme ſich zu 
betheiligen. Es ſollen für das Thereſianiſche Gym⸗ 
naſium in Wien 1, überhaupt 283 Exemplare des 
Programms eingereicht werden. 
Vom 4. April. Eine genaue Nachweiſung über 
die perſönlichen ſowohl früheren als jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe der Lehrer unter 12 Rubriken wird einge⸗ 
fordert. Am Schluſſe des Jahres ſind etwaige Ver⸗ 
änderungen zur Berichtigung anzuzeigen. ' 

Vom 10. April. Der Gefangunterricht fol nach 
gegebenen Beſtimmungen geregelt und namentlich 
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Z dnia 19. Pazdz. Deklamator p. J. Schramm 


zamierza i w naszym zakladzie artystyczne czy- 
tac rozprawy. (Nie bylo go tu.) 

Z dnia 31. Pazdzier. 1850. Wezwanie, aby 
królewskie gimnazyum donioslo, czy i w jaki 
sposób tegoroczne urodziny Jego królewskiéj 
moie) w tutejszym zakladzie obchodzono. 

Z dnia 2. Grudnia. Wyplaty do kasy wdów 
na przyszlo$é 1. Kwietnia 1 1. Pazdz. czynione 
byé maja. 

Z dnia 4. Grudnia, Abituryenci, którzy z 
wola rodziców. swych do wojska wstapié cheg, 
meg wyjatkowo natychmiast byé przypuszeze- 
ni do egzaminu. 

Z d. 12. Gru. dla Extemporala laciüiskiego i 
wypracowania francuzkiego Abituryjentów od- 
tad nie wolno przesylaé królewskiemu kommisa- 
rzowi cytata, lecz text majacy byé tlumaczony. 

Z dnia 15. Stycznia 1851. Postanowienia 
wzgledem pisania protokólów przy ustnym po- 
pisie abiturjentów. 

Z dnia 7. Lutego. Prosby nauczycieli o 
wsparcie za kazdym razem do król. prowin. 
rady szkólnéj a nie wprost do Ministra wystó- 
sowane byé maja. 

Z dnia 8 Lutego. Zadanie sprawozdania o 
tém, w jaki sposób najlepiéj dozorowaé by mo- 
ina uczni ewangielickich $ród naboZenstwa. 


Z dnia 19. Marca, Wezwanie, aby Dyrektor 
odtgd o kaZda rate kwartalng, której- 
by uczen interesowany az do 14. pier- 
wszego miesigca w kwartale do kasy 
nie zaplacil, natychmiast o egzekucyg 
u naleznych wladz administracyiny ch 
wniósl, i o rozporzgdzeniu tem natychmiast 
wszystkich uczni Gimnazyum uwiadomil. 


Z 26. Marca. Cesarsko-austryjacki rzad wy- 
jawil zyczenie swe, Ze równieZ w wymianie pro- 
gramatów chcialby mieé udzial Dla Gimna- 
zyum 'erezyanskiego w Wiedniu 1. a w ogóle 
283 egzem. programatów przeselane byé maja. 


Z dnia 4, Kwietnia. Zaägdanie dokladnéj 
wiadomosci o osobistych tak dawnie]szych jak 
terazniejszych stosunkach nauczycieli w 12 ru- 
brykach, ^W koncu roku zmiany, któreby za- 
szly, do sprostowania podane byé maja. 

Z dnia 10. Kwiet. Nauke 5plewów ma sie we- 
dlug danych ustaw uporzadkowaé, a osobliwie 
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in den Jahren ber Mutations⸗Periode der menſchlichen 
Stimme die erforderliche Rückſicht beobachtet werden. 

Vom 19. April. Es wird Bericht verlangt über 
die Art, wie bei der hieſigen Anſtalt die Controle 
und Leitung der Privatlectüre, ſowohl der in 
den klaſſiſchen Sprachen, als der in der Mutter: 
ſprache und event. den übrigen neuern Sprachen 
geübt wird. 

Vom 16. Mai. Auf den Antrag des Directors 
wird genehmigt, daß die diesjährigen Hauptferien 
um % Woche verlängert, die diesjährigen Pfingſt⸗ 
ferien dagegen um 4 Woche verkürzt werden. 

Vom 7. Juni. Gymnaſiaſten und Zöglinge an: 
derer Lehranſtalten ſollen ſich nicht bei öffentlichen 
Gerichts-Verhandlungen, namentlich der Schwurge: 
richtshöfe, als Zuhörer einfinden. 

Vom 10. Juni. Auslaͤnder können nur mit 
höherer Genehmigung zur Abhaltung des Probe: 
jahres zugelaſſen werden. Ehe ein Schulamts— 
Candidat in das Probejahr eintritt, ſoll von der 
Annahme deſſelben Anzeige gemacht werden. 


Chronik des Gymnaſiums, 


Am 9. September 1850 wurde das neue Schul⸗ 
jahr mit einem feierlichen Gottesdienſt eröffnet. 

Das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs beging die Anſtalt am 15. October in der 
Pfarrkirche durch einen feierlichen Gottesdienſt, dann 
in der Aula in gewohnter Weiſe durch Geſang, De— 
clamationen und Reden. 

Am 18. Januar, auf welchen Tag das dritte 
50jährige Jubiläum der Krönung und Salbung 
Sr. Majeſtät des Königs Friedrich L fiel, ver⸗ 
anſtaltete die Anſtalt um 8 Uhr Morgens einen 
Feſtgottesdienſt mit Te deum, an welchem die Leh— 
rer und Schüler theilnahmen. 

In der Jubiläumszeit nahmen die Lehrer und 
die Schüler des Gymnaſiums am 7. December die 
h. Communion. Am 6. April fand die öſterliche 
h. Communion der Lehrer und Schüler ſtatt, im 
Laufe des Jahres noch 2mal. Außerdem wurden 
die h. Sacramente der Buße und des Altars durch 
den Religionslehrer den kathol. Schülern der Anſtalt 
geſpendet, worin ihn bei Schülern der obern Klaſ— 
ſen, die Herren Geiſtlichen, wie in den früheren Jah⸗ 
ren, Aushülfe leiſteten, wofür ihnen die Anſtalt ih⸗ 
ren Dank darbringt. 


w latach, w których glos ludzki sie zmienia, 
wszelkich potrzebnych wzgledów uZywaé. 

Z dnia 19 Kwietnia. ZaZgdanie sprawozda- 
nia, wjaki sposób przy tutejszym zakladzie kon- 
trola i dozór lektury prywatnéj tak w jezykach 
staroZytnych jako i w ojezystym i resp. reszty 
nowszych jezyków sie odbywa. 


Z dnia 16 Maja. Na wniosek dyrektora przy- 
zwolono na przedluzenie tegorocznych wakacyi 
o pól tygodnia, i na skrócenie natomiast $wiat 
Zielonych $wigtek o pol tygodnia. 

Z dnia 7. Czerwca. Gimnazyastom jako i 
uczniom innych zakladów naukowych nie wolno 
bywaé na publicznych posiedzeniach sadowych, 
osobliwie sadów przysieglych. , 

Z dnia 10 Czerwea. QCudzoziemców tylko 
za pozwoleniem wyZszym do odbycia roku pró- 
by przyjmowaé wolno. Nim kandydat stanu 
nauczycielskiego rok próby rozpocznie, ma na- 
stgpié doniesienie o jego przyjeciu. 


Kronika Gimnazyum. 


Nowy rok szkólny rozpoczgt sie na dniu 9. 
Wrzesnia 1850. z solenném naboZenstwem. 

15. Pazdziernika gimnazyum solenném na- 
boZeüstwem w kosciele farnym obchodzilo uro- 
dziny Najjaéniejszego Pana, poczém jak zwy- 
kle na sali popisowé] odbyly sie $piewy, de- 
klamacye i mowy. ` 

18. Styeznia 1851, na który to dzien trzeci 
50 letni jubileusz koronacyi i namaszczenia 
Jego krölewskiéj Mosci Fryderyka I, przypadl, 
uczniowie i nauczyciele o 8. godz. rano na so- 
lenuem nabozeüstwie gimnazyalném zakoliczo 
nem ze $piewem „Ciebie BoZe* sie znajdowali. 

W ezasie Jubileuszu uczniowie i nauczycie- 
le Gimnazyum 7. Grudnia byli u kommunii s. 
6. Kwietnia nauczyciele i uczniowie byli u kom- 
mun $. wielkanoenéj. Prócz tego uczniowie 
katolicy w ciagu roku dea razy jeszeze byli u 
kommunii $wietéj, w czém nauczycielowi religii, 
osobliwie w sluchaniu spowiedzi uczni klas wyz- 
szych, jak dawniéj inni duchowni pomagali, za 
co im zaklad dzieki swoje o$wiadeza. W czwar- 
ig i szóstg niedziele po Zielonych Swigtkach 
przystepowali pierwszy raz do komunii s. ucznio- 


Am 4, und 6. Sonntage nach Pfingſten fand 
die erſte h. Communion der Schüler der mittlern 
und untern Klaſſen ſtatt. Der erſten Abtheilung 
gehörten 4, der andern 20 an. Der Religionsleh— 
rer, welcher ſie hiezu beſonders vorbereitet hatte, 
hielt an dieſen Tagen von der Kanzel herab und 
am Altare auf die h. Feier ſich beziehende Vor⸗ 
träge. Für die eingeſegneten evangeliſchen Schüler 
des Gymnaſiums hielt Herr Pfarrer Leyde die Feier 
des heiligen Abendmahls am 6. Juli und Tags 
zuvor eine beſondees für Gymnaſial-Schüler be: 
ſtimmte Beichtvorbereitung. Dieſe Feier wird auch 
künftighin an dem Tage durch den Herrn Pfarrer 
Leyde gehalten werden, an welchem jährlich die Gon- 
firmaten zum erſten Male zur h. Communion ge 
hen. Derſelbe hat auch für einen regelmäßigen 
Kirchenbeſuch der evangel. Schüler der Anſtalt geſorgt. 

Der Herr Pfarrer Leyde übernahm am 15. Fe⸗ 
bruar auf Grund einer Verfügung des Königlichen 
Prov.⸗Schul⸗Kollegiums d. d. Königsberg den 8. 
Februar 1851 und in Gemäßheit der ihm von dem 
Königlichen Konſiſtorium ertheilten Ermächtigung 
das Amt eines Religionslehrers für die evangeliſchen 
Scküler des Gymnaſiums. Der bisherige Religions— 
lehrer Herr Oberlehrer Dr. Steinmüller, wurde auf 
ſeinen dringenden Wunſch, da er wegen Kraͤnklich— 
keit ſich außer Stande fühlte, dieſes Lehramt länger 
fortzuführen, von demſelben entbunden und, in vol— 
ler Anerkennung der nützlichen Dienſte, welche er 
der Anſtalt ſeit ihrer Gründung bis zum Schluß 
des Jahres 1850 geleiſtet hat, aus dem bisherigen 
Verhältniſſe zum Gymnaſium entlaſſen. 

Laut der Königsberger Zeitung vom 15. Februar 
hat die philoſophiſche Facultät der dortigen Univer⸗ 
ſität drei Studirenden den Preis zuerkannt, darun⸗ 
ter einem frühern Zögling unſeres Gym— 
naſiums, dem Stud. juris Roſenthal aus 
Culm, der einen Vergleich zwiſchen der Kantſchen 
Theorie des natürlichen Privatrechts und der jufti- 
nianiſch⸗römiſchen anſtellte und dabei namentlich auch 
die vorjuſtinianiſchen klaſſiſchen Quellen berückſichtigte. 

Am Sonntage den 27. April Morgens 8 Uhr 
beehrte der Oberpräſident der Provinz Preußen, 

err Eichmann, unſere Anſtalt mit einem Beſuche. 
Er ließ ſich durch den Director die Lehrer vorſtellen 
und hob in einer Anſprache hervor: daß auf Got⸗ 
tesfurcht die Erziehung ruhen müſſe und auf der 
Anleitung der Jugend zur Treue und Liebe zu Sr. 
Majeſtät und zum Gehorſam der Obrigkeiten. Er 
ſprach fid) dann über den Zweck dieſer Anſtalt aus, 
die gegründet ſei für die polniſch ſprechende Be⸗ 
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wie klas srednich i nizszych Do 1. oddzialu 
naleZalo 4, do drugiego 20. Nauczyciel 
religii, który ich przygotowal, w tych dniach 
i z ambony i przy oltarzu stosowne do uroczy- 
stosci mial przemowy. Vom? ge ucznio- 
wie konfirmowani przystgpili do stolu paüskie- 
go 6. Lipca a poprzedniego dnia p. Pastor 
Leyde osobne z niémi odbyi przygotowanie do 
spowiedzi. Akt ten i na przyszlosé tego same- 
go dnia odbywaé sig bedzie, którego teZ kon- 
firmowani po pierwszy raz przystepowaé beda 
do stolu paüskiego. P. Pastor ſeyde staral sie 
tes o to, by uczniowie ewangieliccy regularnie 
do kosciola chodzili. 


15. Lutego p. Pastor feyde, na mocy rozpo- 
rzadzenia król. prow. rady szkólnéj d. d. Kró- 
lewiec 8. Lutego 1851. i w skutek danego mu 
przez konsystorz królewski pozwolenia, przy- 
jak urzad nauczyciela religii dla ewangielickich 
uczri zaktadu. Dotychezasowego nauczyciela 
reien p. Dr. Steinmüller na usilne prosby jego, 
bo dla chorobliwosci urzedu tego dluzéj spra- 
wowad zdawalo mu sie byé niepodobna, z urze- 
du tego zwolniono i w zupelném. ocenieniu za- 
slug, ktére dia zakladu naszego od zaloZenia 
go a£ do roku 1850 incl. poloZyl, 2 dotych- 
czasowego stosunku do Gimnazyum uwolniono. 


L 


Wedle gazety Królewieckié] z dnia 15. Lu- 
tego, fakultet filozofiezny tamecznego uniwer- 
sytetu trzem akademikom przyznal nagrode, 
a miedzy nimi, jednemu dawniejszemu 
uczniowi naszego zakladu prawnikowi 
Rosenthal z Cheimna, który porównal teoryg 
naturalnego prawa prywatnego Kanta i rzym- 
sko-justyniaáskg, przyezém osobliwie miatwzglad 
na przedjustyniaüskie klasyezne Zrodla. . 

W niedzielg dnia 27. Kwietnia, rano o 8. 
godz. udarowal prezes naczelny prowincyi pru- 
skiéj pan Eichmann, nasz zaklad wizytg. Kazal 
sobie przez dyrektora przedstawié nauczycieli 
i w przemowie na to szezególnie Zwrócil uwa- 
ge. Ze wychowanie na bojazni Boäej, na po- 
budzaniu mlodzieZy do wierno$ci i milosei ku 
Na jJasniejszemu Dann i na posluszefistwie zwierz- 
chnosci spoczywaé powinno. Mówil daléj o prze- 
znaczeniu tego zakladu, który zaloZono dla 
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völkerung katholiſcher Confeſſion, über die Schwierig⸗ 
keit und Mannigfaltigkeit ihrer Verhaͤltniſſe und die 
Zuſammenſetzung des Lehrer-Collegiums. Demnäaͤchſt 
befichtigte er die Räume der Anftalt und gewann 
die Ueberzeugung, daß ſie unzureichend und ein Er— 
weiterungsbau nothwendig ſei. (Das jetzige Ge— 
bäude iſt urſprünglich auf 200 Schüler berechnet 
und enthält keine Dienſtwohnung für den Director.) 

Das Frühlingsfeſt feierten wir am Donnerſtag 
vor Pfingſten, den 5. Juni, und zwar die 3 obern 
Klaſſen in dem 3 Meilen von hier entfernten, herr⸗ 
lich gelegenen, Lunau, die 3 untern in der Parowe. 
Die Schüler waren von ihren Lehrern begleitet. 
Auch in Lunau hatten wir uns einer geneigten Theil— 
nahme des Publikums zu erfreuen und können es 
uns nicht verſagen, der dort gefundenen freundlichen 
Aufnahme von Seiten des Herrn von Stolle, Be— 
ſitzers des benachbarten Zaleſie, hier dankbar zu er— 
wähnen. Der warme Antheil, den er an der Ju— 
gend und ihrem Feſte nahm, war herzgewinnend, 
belebte und erhöhte daſſelbe. 

Nach abgehaltener Abiturienten-Prüfung wohnte 
der Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. Dillenburger am 
28. März dem lateiniſchen Unterrichte in VI. und 
dem mathematifchen der 3 obern Klaſſen bei unb 
ließ ſich die mathematiſchen Hefte der Schüler der 
L und II. vorlegen. 

Im Winter kamen Erkrankungen im Lehrer— 
Collegium vor; doch wurden die Stunden regel— 
mäßig beſetzt. Auch erlitt der Unterricht keine Un— 
terbrechung, als der Oberlehrer Braun im Anfange 
des Schuljahres am 16. September zu den Schwur— 
gerichtsſitzungen nach Graudenz einberufen wurde, 
da ihn, während feiner Zwöchentlichen Abweſenheit, 
der Unterzeichnete und andere Lehrer der Anſtalt 
vertraten. 

Die Klaſſenprüfungen wurden im Beiſein des 
ganzen Lehrer⸗Collegiums den 8. April in VL, den 
9, in V. unb den 10. in IV. abgehalten; bann 
am 9. Mai in I. und II. und am 4. Juli in III. 

Im Winter⸗Semeſter entriß uns der Tod 2 liebe 
Knaben, den Quintaner Joſeph von Leski, der am 
6. October hier am Nervenfieber ſtarb und den Quar— 
taner Max v. Parpart, der während der 
Weihnachtsferien im elterlichen Hauſe zu Storlus 
bei Culm dem Scharlachfieber erlag. Gegen den 
Schluß des Jahres verunglückte der Quartaner 
Ludwig von Sumiüski beim Boden am 5. 
Juli, und am 6. Juli raffte der Tod nach einer 
kurzen Krankheit den Sertaner Leopold Fleran hin, 
einen fleißigen und talentvollen Schüler. Die Lehrer 


ludnosei katolickiej po polsku mówiacéj, o tru- 
dnosci i rozmaitosci jego stosunków 1 o skla- 
dzie kollegium nauczycielskiego. Poczém obej- 
rzal lokalno$ci zakladu i przekonal sie, Ze sg 
niedostateczne i rozprzestrzenienie ich nieod- 
zownie potrzebne. (Dzisiejszy gmach wlasciwie 
tylko na 200 uczni obrachowany i nie zawiera w 
sobie pomieszkania stuZbowego dla Dygektorb.) 
Przechadzke wiosenng odbylismy w ezwarte 
przed Swigtkami, 5. Czerwea, mianowicie, trzy 
wyZsze klasy do Lunaw, si pieknie o2milez (od 
poloZonéj,atrzy niZsze klasy do Parowy. Uez- 
niom towarzyszyli ich nauczyciele. I do Lunaw 
towarzyszyl nam szezery udzial publieznosci, 
a prev osobliwie nie moZemy przyjecia 
milego ze strony p. Stolle, dziedzica na Za- 
lesiu sasiednim. Zywy udzial, który bral w za- 
bawach mlodziezy, chwytal za serce i uroczy- 
stosé naszg oZywial i podniost. 


Po ukonczonym egzaminie abituryentów, 
prowincyonalny Radzca Szkólny Pan Dr. Dillen- 
burger by 28. Marca w kl. VI. na lekcyi laciü- 
skiéj i w trzech wyäszych klasach na lekcyach 
matematycznych; kazal sobie przedloZyé &wi- 
czenia matematyezne uczni kl. I. II. 

Zimg chorowali wprawdzie nauczyciele eze- 
sto, lecz godziny regularnie po mimo to obsa- 
dzano. Nie doznala teZ nauka Zadnéj przerwy, 
gdy p. Braun na poczatku roku szkólnego, 16. 
Wrzesnia, na sady przysiegle do Grudziadza po- 
wolany zostal, poniewaZ go podezas trzytygo- 
dniowej niebytno$ci, podpisany i inni nauczy- 
ciele zakladu zastnpili. 


Egzamina po klasach w obecnoáci calego 
kollegium nauczycielskiego odbyly sie, 8. K wiet. 
W VI., 9. w V., 10. w IV.; potém 9. Maja w 
I i IL, a 4 Czerwca w III. 

W zimowém pólroczu zabrala nam smieré 
dwóch milych chlopców, Józefa Leskiego, ucznia 
kl. V. który tu na nerwowa zmarl febre, i ga 
miliana Parpata uczuia kl. IV, który na Boze 
Narodzenie w domu rodzicielskim "w Storlus 
pod Chelmnem na szkarlatyng umarl. W koü- 
cu roku szkólnego 5. Czerwca utongl przy ka- 
paniu sie Ludwik Sumiüski uczeá kl. IV. a 6. 
Czerwea po krótkiéj chorobie smieré nielitosci- 
wa porwala nam Leopolda Flerana, pilnego i 
uzdatnionego ucznia kl. VI. Nauczyciele i ucz- 


und Schüler geleiteten die genannten hier Verſtor⸗ 
benen zur ewigen Ruheſtätte. An ihrem Grabe ſprach 
der Religionslehrer Lic. Anaft und hielt für die 
Hingeſchiedenen, am 8, October für v. Leski, am 8. 
Juli für v. Sumiüski und am 10. Juli für Fle⸗ 
ran, ein feierliches Seelenamt. 

Am 28. Juni beging die Anſtalt eine Todten⸗ 
feier zum Andenken des verſtorbenen Profeſſors, Dom: 
kapitulars und Regens-Seminarii zu Münſter, Dr. 
Schmülling, geweſenen Directors des Gymnaſiums 
zu Braunsberg, in dem ein großer Theil des Col: 
legiums ſeinen Lehrer verehrt. 

Am 21. Juli fand für die verſtorbenen Wohl— 
thäter der Anſtalt ein feierliches Requiem ſtatt. 

Mit dankbarem Herzen erwähnen wir einer from— 
men nachahmungswuͤrdigen That des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Dominicus von Radziecki auf 
Miynki oder Mühlenkanal bei Vandsburg, der in 
ſeinem Teſtamente vom 9. October 1850 jedem der 
Gymnaſien in Conitz und Culm die Summe von 
1000 Thlrn. legirt bot, deren Zinſen an hülfsbe— 
dürſtige Abiturienten, katholiſcher Confeſſion und 
polniſcher Abkunft als Unterftügung zu den Univer— 
ſitätsſtudien dienen ſollen. Sollte es keinen Polen 
geben, ſo tritt ein katholiſcher Abiturient an deſſen 
Stelle. Dieſer Beſtimmung d. d. Zempelburg den 
13. Januar 1851 fügen die Teſtamentsexecutoren, 
Herr Aloytius v. Pradzyüski auf Waldau, 2) Herr 
Thomas v. Komierowski auf Komierowo und 3) 

err Lic. Julius v. Pradzyüski, Religionslehrer am 
Gymnaſium zu Conitz im Sinne des Herrn Teſta— 
tors nachſtehende declaratoriſche Erklärung hinzu: 

1. Das von Badzieckiſche Stipendium wird 
im Sinne des Teſtators nur durch den jedesmali- 
gen Director und Religionslehrer der Gymnaſien 
zu Conitz resp. Culm den betreffenden Stipendia— 
ten conferirt, ohne Einfluß der Behörden. 

2. Der Stipendiat hat am Schluſſe jedes 
Semeſters dem Director und Religionslehrer der 
resp. Gymnaſien ſeine Teſtate über den fleißigen 
Beſuch der Vorleſungen einzureichen und, wenn 
es von dieſen verlangt wird, auch Atteſte über 
feine moraliſche Führung einzufenden. 

3. Im Falle der Unwürdigkeit kann das Sti⸗ 
pendium während des Trienniums auch entzogen 
werden. 

4. Sind die beiden Collatoren über die aus⸗ 
zuwählende Perſon des Stipendiaten oder wegen 
Entziehung des Stipendiums nicht einig, ſo ent⸗ 
ſcheidet das ganze Lehrer-Collegium, zu welchem 
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niowie towarzyszyli zwlokom wymienionych tu 
zmarlych do grobu. Nad ich grobem przemó- 
wil nauczyciel religii ks. Lic. finast, a za du- 
sze nieboszezyksw mial naboZenstwo zalobne, 
mianowicie za Leskiego 8 Pazdziernika, za Su- 
miüskiego 8. Czerwea, a za Flerana 10. Czer. 

28. Czerwca Gimnazyum bylo na naboZen- 
stwie Zalobném na pamigtkg zmarlego profeso- 
ra, kanonika, i regensa seminaryum w Mona- 
sterze, Dr. Schmülling, bylego dyrektora Gim- 
nazyum w Braunsbergu, którego wielka czesé 
kollegium jako swego nauczyciela czci. 

21. Lipca odbylo sig za zmarlych dobroczyá- 
ców zakladu uroczyste Requiem. 

Z sercem wdzieczno$cia przepelnionem wspo- 
minamy o poboznym i nasladowania godnym 
czynie $. p. Dominika Radzieckiego, Dziedzica na 
Miynkach przy Wandsborku, który testamentem 
z dnia 9. Pazdziernika 1850 r. Chojnickiemu 
i Chelminskiemu Gimnazyum , kaZdemu po 1000 
tal. legowal, których procenta ubogim abitu- 
ryentom, katolickiego wyznania i polskiego po- 
chodzenia na wspomóZke w studyach akade- 
mickich stuzyé maja. Gdyby nie bylo Polaka, 
wtedy na jego miejsce wstepuje abituryent ka- 
tolicki. Do postanowienia tego d. d. Cempel- 
burk 13 Stycznia 1851. egzekutorowie testa- 
mentu, I. Pan Aloßy Pradzyüski na Waldowie. 
2. Pan Gomas; fiomierowski na Komierowie i 3, 
Ks. Lic. Julius; Pradzyüski nauczyciel religii przy 
Gimnazyum Chojnickiem dolgczaja w mysli te- 
statora nastepujaca deklaracya: 

I. Stypendyum Radzieckiego w mysli te- 
statora tylko przez kaZdoczesnego Dyrektora i 
Nauczyciela religii Gimnazyów w Chojnicach 
resp. Chelmnie wyznacza sie stypendyatom, bez 
wplywu zwierzchnosci. 

2. Stypendyat w koten kazdego semestru 
Dyrektorowi i Nauczycielowi religii wlasciwych 
gimnazyów ma nadeslaé za$wiadezenia wzgle- 
dem pilnego odwiedzania prelekcyi, i gdyby ci 
Z4dali, takZe, zaswiadezenia wzgledem moral. 
nego prowadzenia sie. 

3. Gdyby sie stypendyat okazal niegodnym 
dobrodziejstwa, stypendyum i w ciagu tryennium 
odjete mu byé moie, 

4. Gdyby sie obydwaj kollatorowie wzgle- 
dem wyboru osoby stypendyata , lub wzgle- 
dem odjecia stypendyum nie zgadzali, wtedy 
cale kollegium nauczycielskie , 10 którego atoli 


jedoch die Hülfslehrer nicht gehören, nach üblicher 
Majorität. — 

Es iſt beantragt worden das Capital auf 
Mlynki hypothekariſch einzutragen und ſind unter 
dem 30. Juni d. J. die halbjährigen Zinſen pro 
Johanni 1850 mit 25 Thlr. von dem Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Pradzyüski auf Waldau ein⸗ 
geſandt worden. — 

Am 9. Juli trat der evangel. Religionslehrer 

err Pfarrer Leyde ſeinen Urlaub an und reiſ'te 
zur Kräftigung ſeiner Geſundheit nach Salzbrunn ab. 


Statiſtiſche Nachrichten. 


Im Laufe des Schuljahres haben am Unter: 
richte theilgenommen: 


in Prima 27, 
: Secunda 43, 
: Tertia 66, 
e Quarta 43, 
e Quinta 63, 
: Sexta 60, 


in Summa 302 Schüler. 
Von dieſen gingen zu Oſtern 4 zur Univerfität, 


23 anderweitig ab, ſtarben 4. Aufgenommen mur- 
den 62 Schüler. 


Die Bibliothek des Königlichen Gymna⸗ 
ſiums iff etatsmäßig vermehrt worden. An Ge: 
ſchenken erhielt dieſelbe: J 
a) Von bem Königlichen Miniſterium: 

Ein Exemplar der Zeitſchrift für das Gymnaſial⸗ 
weſen von Heydemann und Mützell. Jahrgang 
1850 und 1851. 
b) Von dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium: 
1. Den 39. und 40. Band von Crelle's Journal 
für Mathematik. 
2. Lange's Geſchichten aus dem Herodot. 2. Aufl. 
3. Des zweiten Theils J. Lieferung des von der 
Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia herausg. Literär⸗ 
geſchichte von Piſanski. 
Zweites Heft des VIII. Bds. der Zeitſchrift 
für deutſches Alterthum von Haupt. 
Lateiniſches Uebungsbuch von Dr. Borkenhagen. 
Vierte Lieferung des von dem Prof Dr. Koſe⸗ 
garten in Greifswald herausgegeb. Codex Po- 
meraniae diplomaticus. 


nauczyciele pomocniczy nie naleZ3, rozstrzyga 
podlug zwykléj wiekszosei glosów. 

Wniesiono o to, aby kapital rzeczony na 
Mlynkach zahipotekowaé, i pod dniem 30 Czer- 
wca t. r. pólroczny procent za rok 1850 w su- 
mie 25 tal. przez W. p. Pradzyüskiego dzie- 
dzica na Waldowie przeslany zostal. 


9. Lipca p. Pastor feyde, nauezyciel religii 
ewangielickiéj, korzystajac 2 udzielonego mu 
urlopu, wyjechal do Salzbrun dla wzmocnienia 
zdrowia swego. 


— — 


Statystyka. 


Weiggu roku szkól. bralo wnaukach udzial: 


e klasie I. 27, 
II. 43, 


w ogóle 302 uczni. 
Ztych odeszlo na Wielkanoc 4 na uniwersytet’ 
23 do innego zawodu; umarlo 4. Przyjeto.62 


uczni. 


BIBLIOTEKA król. Gimnazyum w miare 
etatu powiekszong zostala. W podarunku 
otrzymala: 

a) Od król. Ministerstwa: 

1 egzemplarz czasopisma stosunkom gimnazyal- 
nym poswieconego przez Heydemana i Mützela 
rok 1850 1 1851. 

b) Od król. prow. Rady szkölnéj: 
1. Matematyczny Zurnal Krella tom 391 40. 


2. Langiego Powiesci z Herodota. 2 wyd. 

3. Piérwszy Zeszyt drugiéj czesci Pizanskiego 
Dziejów pismiennictwa, wydawanych przez 
Towarzystwo staroZytnosci „Prussia“. 

4. Drugi zeszyt ósmego tomu czasopisma,, Sta- 
rozytnosci niemieckie“ Haupta. 

5. Wypisy laciüskie Dr. Borkenhagen. 

6. Czwarty zeszyt dyplomatycznego  kodexa 
Pomorza wydawanego przez prof. Dr. Ko- 
segarten w Greifswald. 


7. Eine Karte: die Ebene von Troja vom Prof. 
Forchhammer in Kiel, nebſt Beſchreibung. 

c) Von der Königl. Regierung zu Marienwerder: 

Ein Exemplar des Organiſationsplanes der Pro: 
vinzial⸗Gewerbeſchulen. 

SEN dem Buchhändler Herrn Zupanski zu 

ofen: 

I. Historya naturalna dla szkol, uloZy! Dr. Jó- 
zef Szafarkiewicz. kurs I. 1850. " 

2. Lehrbuch für ben deutſchen Unterricht von S. 
Schweminski. 2. Aufl. 1850. 

e) von dem Buchhaͤndler Herrn C. Brandt hier: 

1. Moliere, le misanthrope. 

2.. Moliére, l'Avare. 

3. Koppe, Arithmetik. i 

4. Schmitz, katholiſcher Katechismus. 

f) Von dem früheren Kaplan in Culm, jetzigen 
Pfarrer in Garczyn, Herrn Sterke: 


l. Simonis lexicon hebraicum et chaldaicum 
ed. Eichhorn. Halle 1793. 

2. Geſenius hebr. Leſebuch. 

g) Von der Redaktion des Przeglad Poznaiski: 
Jahrgang 1851. 

h) Von dem Director des Gymnaſiums zu Brauns: 
berg: deſſen kleine lat. Sprachlehre. Paderborn. 

Schöningh 1850. 

d ei Herrn H.⸗L. Stan. Weclewski: Agay- 

an 


Für dieſe Gaben ſagt die Anſtalt ihren verbind- 

lichſten Dank. 

Außerdem wurde verehrt: a 110 

1) von bem Pianiſten Anton von Katski eine von 
ihm für das Gymnaſium componirte Aſtimmige 
Ode „Culm“; Tert von Herrn Preiſſ. 

2) Von dem Herrn Ad. v. Parpart auf Storlus 
bei Culm die von ihm herausgegebene Schrift: 
Ueber die Sonnenfinſterniß vom 28. Juli 1851 
und die dabei zu bewerkſtelligenden Beobad)- 
tungen. f 
Der Quintaner Boleslaw v. Koſſowski ſchenkte 

77 Vorlegebkatter zum Zeichnen; der Primaner 

Ernſt Zöllmer 3 Schulbücher; der Quartaner Lud⸗ 

mig v. Suminski Powiesci Moralne p. Prusieckiéj. 

Ein Ungenannter: Przeglad Dziejów polskich. 
Durch den Herrn Nittergutsbefiger von Suler⸗ 

j»di auf Pigtkowo erhielten wir zur Vermeh⸗ 

rung der poln. Schüler⸗Leſebibliothek 46 Rubel. 

— Unfern wärmſten Dank den verehrten Gebern. — 
Unterſtützungen. Das Biſchöfliche Hochw. 

General⸗Vicariat⸗Amt von Culm hat aus den frei⸗ 
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7, Mape: Równina Trojanska przez profesora 
Forchhammer w Kiel, z opisem. 
c) Od kröl. Regiencyi w Kwidzynie: 
1. Egzempl. planu urzadzenia prowincyonainych 
szkól rzemieslniczych. 
d) Od ksiegarza p. Zupariskiego w Poznaniu : 


1. Historya naturalna dla szkól, ulozyl Dr. Jó- 
zef Szafarkiewicz. kurs I. 1850. 
2. Wyklad jezyka niemieckiego przez J. Schwe- 
miáskiego. 2 wyd. 1850. 
e) Od Ksiegarza p. C. Brandt w miejscu: 
1. Moliere: le Misanthrope. 
2. — -- l| Avare. 
3. Koppe: Arytmetyka. 
4. Schmitz: Katechizm katolicki. 
f) Od dawniejszego Wikaryusza w Chelmnie, 
*terazniejszego proboszeza W Garczynie, p. 
Sterke: 
]. Simonis lexicon hebraicum et chaldaicum ed. 
Eichhorn. Hallae. 1793. 
2. Gezeniusza: Wypisy hebrajskie. . 
g) Od redakcyi Przegladu Poznan. Rok 1851. 


h) Od Dyrektora gimnazyum w Braunsbergu: 
jego mala laciíska Grammatyke. Paderborn. 
Schoeningh 1850. 

i) Od p. St. Weclewskiego: Agay - Han. 


Za podarunki te zaklad najezulsze sklada 
podziekowanie. 

Pröcz tego ofiarowali zakladowi: 

1. Fortepianista Antoni Katski Ode na eztery 
glosy dia Gimnazyum przezen skomponowany 
od napisem ,,Chelmno*; text Pana Preissa. 
2. Pan Ad. Parpartze Storlusa pod Chelmnem 
pisemko przezei wydane: O zaémieniu ston- 
ca na doen 28. Lipca 1851 przypadajacem 

i o spostrzeZeniach przy téj sposobnosci mo- 

gacych bye uskuteczuionemi, 

Boleslaw Kossowski uczen kl. V. darowal: 
77 wzorów dorysowaniä; Ernest Zóllmer uczen 
kl. I. 3 ksigZki szkólne; Ludwik Sumiüski uczei 
kl, IV. powiesci moralne p. Prusieckiéj; nie- 
znajomy: Przeglad Dziejów polskich. 

Od Szanownego Obywatela Sulerzyckiego 
na Piatkowie odebraliámy na pomnoZenie pol- 
skie) czytelni gimnazyalnéj 46 rubli. 

Najezulsze dzieki szanownym dawcom. 

WSPARCIA. Przewielebny konsystorz Bi- 
skupi udzielit 2 dobrowolnych skladek Szano- 
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willigen Beiträgen ber Ehrwürdigen Didcefan-Geift« 

lichkeit 7 Schülern der obern Klaſſen Unterftügungen 

im Betrage von 149 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. bewilligt. 
Der Verein zur Unterſtützung der ſtudirenden 

Jugend hat in dem Zeitraum vom J. October 1849 

bis ebendahin 1850 an 22 unſerer Schüler Sti— 

pendien im Geſammtbetrage von 330 Thlr. 15 Sgr. 
verabreicht und 8 frühere Zöglinge unſeres Gym— 
naſiums auf Univerſitäten unterſtützt, und an dieſe 
in dem genannten Zeitraum 417 Thlr. 24 Sgr. 

9 Pf. verausgabt; auch für dürftige Schüler zum 

Ankauf von Büchern und Schreibmaterialien 15 Thlr. 

beſtimmt. 

Zwei ehemalige Schüler des hieſigen Gymna— 
ſiums werden von mehreren Herren Geiſtlichen und 
Gutsbeſitzern auf der Univerſität unterſtützt. 

Edle Jugendfreunde bewährten auch in dieſem 
Jahre ihren Wohlthätigkeitsſinn an unſeren dürfti— 
gen Schülern durch milde Gaben und Freitiſche. 
Armen erkrankten Schülern leiſteten die Herren Aerzte 
unentgeldliche Hülfe. 

Allen Gönnern und Wohlthätern der Anſtalt 
oder der Schüler ſtattet der Unterzeichnete ſeinen ge— 
fühlteſten Dank ab. 

Dürftigen Schülern wird in Erkrankungsfällen 
freie Arznei und Pflege zu Theil. Die Herren Or— 
dinarien verwalten die Krankenkaſſe ihrer reſp. 
Klaſſen. 

Folgende Ober-Primaner erhielten in dieſem 
Jahre das Zeugniß der Reife zu den Univer— 
ſitäts⸗Studien. ' 

1. Peter Bolumiensfi, aus Rheden, 21 Jahre 
alt, katholiſcher Confeſſion, 25 Jahr in Prima. 
Er ſtudirt Jura in Königsberg. 

2. Thaddäus Görigk, aus Stabuncken bei 
Heilsberg, 24 Jahr alt, katholiſcher Confeſſion, 
3 Jahr in Prima. Er ſtudirt Theologie in 
Braunsberg. 

3. Albert Hopf, aus Danzig, 214 Jahr alt, 
katholiſcher Confeſſion, 31 Jahr in Prima. Er 
ſtudirt Theologie in Breslau. 

4. Ignaz Tarnowski, aus Neuſtadt, 21 Jahre 
alt, katholiſcher Confeſſion, 24 Jahr in Prima. 
Er ſtudirt Theologie in Pelplin. 

5. Michael Buchholz, aus Poln. Krone, 19 J. 
alt, evangeliſcher Confeſſion, 2 J. in Prima. 
Er will die Rechtswiſſenſchaft in Berlin ſtudiren. 

6. Julius Steppuhn, aus Culm, 182 Jahr 
alt, evangeliſcher Confeſſion, 2 Jahr in Prima. 
Er will Philologie in Königsberg ſtudiren. 

7. Leo Trautmann, aus Culm, 19 Jahr alt, 


wnego Duchowienstwa dyeceyi Chelmiüskiéj 7 
uczniom klas wyZszych wsparcie, w sumie 149 
tal. 26 srg. 4 fen. t oi 

Towarzystwo Naukowéj Pomocy wspieralo 
od 1. Pazdz. 1849 aZ do 1. Pazdz. 1850. 22 
naszych uczni w sumie ogólnéj 330 tal. 15 sg. 
i 8 dawniejszych uczni gimnazym naszego przez 
ten sam czas po akademiach, w sumie 417 tal. 
24 srg. 9 fen. Wyznaczylo równieZ na zaku- 
pienie ksigZek i papieru dla ubogich uczni 15 
talarow. 


Dwöch bylych uczni tutejszego Gimnazyum 
wspieralo kilku ksieZy i obywateli na uniwer- 
sytecie. 

Szlachetni milosniey mlodzieZy i w tym ro- 
ku okazali swa dobroczynnosé ku naszym ubo- 
gim uczniom dobroczynnemi darami i wolnemi 
stolami. Ubogim uczniom w chorobie bezplatag 
vdzielali pomoc panowie lekarze. 

Wszystkim przvjaciolom i dobrodziejom tak 
zakladu jako i uczni sklada niéj podpisany swe 
najezulsze dziekezynienia. Y 

Ubodzy uczniowie w chorobach odbieraja 
leki i opieke darmo. Panowie Ordynaryusze 
zarzydzaja kasg dla chorych swych pojedyüczych 

as. 

Nastepujacy uczniowie klasy I. uzyskali w. 
tym roku $wiadectwo dojrzalo$ci do stu- 
dyów akademickich. 

1. Piotr Bolumienski z Radzyna ma lat 21, 
katolik, byt 23 roku W kl. I. Slucha pra- 
wa w Królewcu. 

2. Tadeusz Goerigk zStabunken pod Heils- 
bergiem, ma lat 24, katolik, bal 34 roku 
wkl. I. Slucha teologii w Braunsbergu. 


© 


Albert Hopf z Gdaüska, ma lat 211, ka- 
tolik, bot 3% roku w kl. I. Slucha teologii 
w Wroctawiu. 

4. Ignacy Tarnowski z Wejherowa. ma lat 
21, katolik, byl 21 roku w kl. I. Sincha 
teologii w Pelplinie. 

5. Michal Buchholz rodem z Koronowa, ma 
lat 19, ewangielik, bai 2 lata w kl. I. Be- 
dzie stuchal prawa w Berlinie. 

6. Juliusz Steppuhn, rodem z Chelmna, ma 
lat 182, ewangielik, by 2 lata w kl. I. po- 
$wieca sie filologii w Królewcu. 

7. Leon Trautmann z Chelmna, ma lat 


katholiſcher Confeſſion, 3 Jahr in Prima. Er 

will Jura in Breslau ſtudiren. 

8. Heinrich Uhl, aus Culm, 21 Jahr alt, evan⸗ 
geliſcher Confeſſion, 2 Jahr in Prima. Er will 
Theologie in Königsberg ſtudiren. 

9. Albert Wiercinsfi, aus Putzig, 194 Jahr 
alt, katholiſcher Gonfeffion , 2 Jahr in Prima. 
Er will Theologie in Pelplin ſtudiren. 

Die 4 erſtern wurden am 26. und 27. März, 
bie 5 letztern am 21. Juli b. J. mündlich geprüft. 
Den Vorſitz führte bei ber Prüfung der Königliche 
Provinzial⸗Schulrath Herr Dr. Dillenburger. 


41 


19, katolik, byl 3 lata w kl. I. Bedzie stu- 

ch al prawa w Wroclawiu. 

8. Henryk Uhl, z Chelmna, ma lat 21, 
ewangielik, bel 2 lata w kl. I. Poswięca sie 
teologii w Krölewcu: 

9. Wojciech Wiercinski, z Pucka, ma lat 
19}, Katolik, by} 2 lata w kl. I, po$wieca 
sig teologii w Pelplinie. 

4 pierwsi 26 i 27 Marca ustny zdali popis; 
ostatni 5 na dniu 21 Lipca r. b. Popisowi przé- 
wodniezyt królewski Radzca SA p. Dr. 
Dillenburger. 


A2 
Ordnung der öffentlichen Prüfung. 


Dienſtag, den 29. Juli, 


im Klaſſenzimmer der Sexta. 


Morgens? Uhr: Schluß-Gottesdienſt mit Te Deum. 


prüfung vormittags von 8 Uhr, Nachmittags von 
5 Uhr ab. 


Geſang: Lobgeſang von E. Trautmann. 


Serta: Latein. | 
Quinta: Deutſch. Rechnen. Geographie. 


Quarta: Naturgeſchichte. Franzöſiſch. Polniſch. 


Tertia: Griechiſch. Geſchichte und Geographie. 
Secunda: Mathematik. Phyſik. Religion mit J. 
Prima: Religion mit II. Latein. 


Vor dem Abtreten der einzelnen Klaſſen: Vor: 
träge der Schüler. Zeichnungen und Probeſchriften 
ſind während der Prüfung ausgelegt. 

Nach der Prüfung: Reden der Schüler. Der 
Secundaner Marauski ſpricht in polniſcher, der 
Primaner von Bielicki in lateiniſcher Sprache. 


Abiturient Buchholz nimmt in einer deutſchen Rede 


von der Schule Abſchied. Entlaſſung der Abitu— 

tienten. | 

Gefang. Der 1. Chor aus der Antigone von 
Mendelſohn⸗Bartholdy. 


Nach der Prüfung der einzelnen Klaſſen: Aus⸗ 
theilung der Cenſuren und Aſcenſus in den Klaſſen. 
Das Schuljahr ſchließt mit dem 30. Juli. 


Das neue Schuljahr beginnt Dien⸗ 
ſtag, den 9. September mit einer gottes— 
dienſtlichen Feier Morgens 8 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am 6, 7. und 8. September ſtatt. 
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Porzadek popisu publicznego. 
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Wi; WTOREK DNIA 29. LIPCA, 
w sali klasy VL 


Z RANA O GODZINIE 7é6j: NABOZENSTWO 
Z TE DEUM LAUDAMUS. 


Popis zaczyna sie przed poludniem. o godsi- 
nie Se, po poludniu o 30. 


Spiew kompozycyi p. E. Grautmann. 


Klasa VI. Lacina. 
Klasa V. Jezyk niemiecki. 
rafia. 
Klas a IV. Historya naturalna. Jezyk francuzki 
i polski. 
Klas a III. Jezyk grecki. Historya i Jeografia. 
Klas a II. Matematyka. Fizyka. Religia z kl. I. 


Rachunki, Jeo- 


Klasa I. Religia z kl. II. Lacina. 


Przed odejsciem pojedynezych klas: Dekla- 
macye uczni. Rysunki i wzory kaligraficzne pod 
czas popisu sg do przejrzenia. 

Po popisie: Mowy uczni. Maranski, uczen 
kl. II. przemówi po polsku. Bie lick i, uczen 
kl. I. po lacinie. Abituryent Bucholz poZegna 
sie w mowie niemieckiéj. PoZegnanie Abitu- 
ryentów. 


Spie v. J. ChórzAntygony przez Mendelsona 
Bartoldego. 


Po popisie kaZdéj klasy rozdaja sig za- 
$wiadezenia i oglaszajà promocye w klasach. 
Rok szkólny konczy sig 2 30. Lipca. 


NOWY ROH SZKÓLNY rozpocznie sie 
we Wtorek dnia 9, Wrzesnia uroczystém 
nabozenstwem rano o Héi godzinie. 

Nowi uezniowie 6. 7 i 9. Wrze- 
sula zglosié sie moga. 


Dr. KOZYNSKI, 
Director. 


—— EB — 


